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Ratowice, den 10. November 1930 


ost 


ustrie» 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen, sowie 


kommt bei gerichtlicher 


ufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Brzaßlung aus diefen Gründen nid 


Chriſtlich⸗Soziale Wahlniederlage 


Ruhiger 


Verlauf 


der öſterreichiſchen Wahlen 


(Zelearapbii 


Wien, 10. November. Die National- 
ratswahlen, die um 17 Uhr abgeſchloſſen 
wurden, ſind bei ſehr ſtarker Beteiligung der 
über 1,4 Millionen Wahlberechtigten, beſonders 
auch der Frauen, in vollkommener Ruhe vor 
ſich gegangen. Hierzu dürfte weſentlich das 
Alkoholverbot beigetragen haben, das 
zahlreiche Gaſtwirte veranlaßte ihre Betriebe 
überhaupt zu ſchließen. Auf den Straßen ſah 


Sozialdemokraten . 
Chriſtlichſoziale und Heimwehr 


66 8 
Nationaler Wirtſchaftsblock und Landbund (Schober) 2 7 


Heimatblock N 


Die Zahl der Mandate bleibt in Oeſterreich 
immer gleich auf 165. Die Liſte Heimatblock 
umfaßt diejenigen Teile der Heimwehr, die nicht 
mit den Chriſtlich⸗Sozialen auf einer Liſte ge⸗ 
meinſam wählen wollten. 

Von bekannten Chriſtl. Sozialen National- 


, räten find bisher wiedergewählt: Bundeskanzler 


Vaugoin, Außenminiſter Seipel, Unter- 


che Meldung.) 


man ſtändige Bewegung, ein fortdauerndes 
Kommen und Gehen der Wahlpflichtigen. Polizei 
war nicht mehr als alltäglich in den Straßen zu 
ſehen. Hier und da ſoll mit Wahlzetteln, die 


bereits in Wahlumſchlägen enthalten waren, 
Schwindel verſucht worden ſein. 
Nach den Ermittelungen der Hauptwahl⸗ 


behörde ſtellt ſich das Endergebnis der National⸗ 
ratswahlen folgendermaßen dar: 


jetzt 1927 
72 Mandate 71 
85 . a 
9 (Landbund allein) 
77 AE 
richtsminiſter Schmitz, Handelsminiſter 


Heinl, Landeshauptmann von Niederöſterreich 
Bureſch und die Nationalräte Dr. Kien⸗ 
böck, Dr. Kunſchak und Drexel. Von 
Sozialdemokraten Bürgermeiſter Sei B, Otto 
Bauer, Julius Deutſch, Glöckel, Dan ne⸗ 
berg und Leuthner. Der ehemalige Bun- 
deskanzler Dr. Schober iſt mehrfach wieder⸗ 


gewählt. Auch der frühere Bundeskanzler 
Streeruwitz, der frühere Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Födermeyer und als neugewählt 
der Landesführer der Heimwehr von Nieder- 
öſterreich, Raab auf der Lifte Chriftl. Soz. und 
Heimwehr, können als gewählt gelten. Der 
Wiener Heimwehrführer Fey auf derſelben Lifte 
kommt für ein Reſtſtimmenmandat in Betracht. 
* 


Da auch in Zukunft und nach dem nicht uner- 
heblichen Mandatsverluſt der Chriſtlich⸗Sozialen 


ganz beſonders dieſe Partei mit den übrigen Tei⸗ E 


len der Heim wehr zuſammengehen und in die⸗ 
ſer Hinſicht beim Schoberblock auf keinen Wider⸗ 
ſtand ſtoßen wird, dürfte auch nach dieſer Wahl 
das Weiterbeſtehen der öſterreichiſchen Rechts⸗ 
regierung gegen die Linke geſichert ſein. 
Schließlich gibt der Gewinn eines Mandats 
den öſterreichiſchen Sozialdemokraten auch noch 
keinen Anſpruch auf neuerliche Berückſichtigung 
in der Regierung des Landes, zumal die Folgen 
ihrer Regierungsweiſe gerade hier noch unver⸗ 
geſſen ſind, und der Ausſchlag den in dem kleinen 
Lande die ſtark international gefärbte Haupt ⸗ 
ſtadt gibt, nicht zu einer Regierung gegen den 
Willen der ländlichen Mehrheit führen darf und 
kann. Dieſe Kreiſe haben ſich in den Heimwehren 
auch ein Inſtrument der Machtpolitik ge⸗ 
ſchaffen, gegen das die Sozialdemokratie unter 
Umſtänden auch mit verfaſſungsmäßigen Mitteln 
nicht herrſchen könnte. ’ « 


Retrich Vorſitzender der Stantspartei 


Hannover. 10. November. In der Stadthalle 
zu Hannover, in der am Tage vorher die Auflö⸗ 
fung der Deutſchen Demokratiſchen Partei be 
ſchloſſen worden war, hielt am Sonntag die 
Deutſche Staatspartei unter den Farben 
Schwarrotgold ihren Gründungs parteitag ab. 
Dr Höpker⸗Aſchoff erhielt vom Parteitag 
unter lebhaftem Beifall die Exmächtigung. ein 
Huldigungstelegramm an den Ehrenbürger der 
Stadt Hannover, den Reichspräſidenten von 
Hindenburg, zu ſenden. 


Keichsfinanzminifter Dietrich 


ergriff darauf das Wort zu einer groß angelegten 
Rede über „Ziele und Aufgaben der Staatspar⸗ 
tei“, in der er etwa fogendes ausführte: 

„Im neuen Reichstag beſteht noch eine Mehr- 
beit für den heutigen Staat und feine Ver 
faſſung. Aber es beſteht keine Mehrheit für 
die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftsordnung. Die Grundurſache dieſer 
Erſcheinung liegt in der Vermehrung der ab⸗ 
hängigen Exiſtenzen, die im übrigen po⸗ 
litiſch und wirtſchaftlich vollkommen gleich⸗ 
berechtigt ſind. Schlimmer hat die Inflation 
gewirkt, die nicht nur die Mitte geſchwächt, ſon⸗ 
dern auch Millionen abhängiger Exiſtenzen ihr 
Sparvermögen weggenommen hat und ſie 
daber im Falle der Arbeitsloſigkeit ſofort der 
größten Not ausſetzt. Die Zuſammenballung 
zu gewaltigen Syndikaten und Truſts, die ganze 
Erwerbszweige beherrſchen, verbaut eine Menge 
nach Selbſtändigkeit ringenden Exiſtenzen den 
Weg nach oben. 

Die Reparationen, die in ihren Aus⸗ 

wirkungen volllommen unüberſehbar 

find, bedrohen die Exiſtenzmöglichkeit 
der Nation. 
Die Meinung. der Staat könne alle Leiden hei⸗ 
len, iſt überſpannt worden und droht den Staat 
zum Erliegen zu bringen. 


Schlimmer noch ift die geiſtige Verwir⸗ 
Tung. Die alten Autoritäten find gefallen. In 


Familie, in Schule und Kirche wurde ee. ein 
negativer Geiſt gelehrt, der der 


eutigen 


[Telegraphiſche Meldung 


Generation jede Einſtellung zum Staate genom⸗ 
men hat. Meinungs und Preſſefrei⸗ 
heit ſind entartet. Selbſtzucht iſt verloren ge⸗ 
gangen. Der Eintritt der Frauen in das po⸗ 
litiſche Leben brachte ein neues, unüberſehbares 
Moment, und das verkehrte Wahlrecht 
hat verwirrend gewirkt. 

Mit Schlagworten kann die Lage nicht bewäl⸗ 
tigt werden. Mon opoliſtiſche Syndikate 
kann der Staat nicht frei ſchalten und walten 
laſſen. Die Erhaltung des ſelbſtändigen 
Unternehmertums und vor allem des 
Mittelſtandes im Gewerbe, Handel und Landwirt⸗ 
ſchaft iſt die vordringlichſte Aufgabe. Davon hängt 
auch das Wohl und Wehe der Angeſtellten, Arbei⸗ 
ter und Beamten ab. 


Auf geiſtigem und kulturellen Gebiet 
liegt das Zeitalter des Liberalis⸗ 
mus hinter uns. 


Auf Freiheit hat nur Anſpruch, wer ſich die 
nötige Diſziplin und Selbſtbeſchrän⸗ 
kung auferlegt. Die wichtigſte Aufgabe iſt die 
Erziehung zur Volksgemeinſchaft und zur ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichterfüllung. zur Staatsidee. 
Weil wir für die Staatsidee alle Volksgenoſſen, 
auch die im Ausland, brauchen, muß der Staat 
demokratiſch ſein. Dieſer demokratiſche National- 
ſtaat wird dem deutſchen Volke 


die Freiheit wieder erobern, wir 
hoffen auf friedlichem Wege. 


Die Deutſche Staatspartei will die Partei des 
heutigen Staates jein. Sie zieht einen Strich 
wirkſchaftlich gegen den Sozialismus, poli⸗ 
liſch gegen diejenigen, die die Republik bekämpfen. 
Sie will nicht die Fortſetzung einer alten Partei 
ein. Sie will ſozialen Ausgleich, Bekämpfung 
der Klaſſengegenſätze, anſtändige politiſche Sitten. 
r Redner ging weiter kritiſch auf die 


Aufgaben der Preſſe 


ein. Er ſei zur Zeit ſo unpopulär, daß es auf ein 
Mehr gar nicht ankomme, deshalb ſpreche er offen 
aus, daß ein Teil der Preſſe an der politiſchen 
Verwirrung mit die Verantwortung trage, weil 
ſie wichtigen ſtaatspolitiſchen Dingen weniger 


Raum gewähren als Standalaffären. Die 
Diſziplinloſigkeit einer gewiſſen Kate⸗ 
gorie von Blättern habe dazu geführt, daß das 
Bewußtſein von Recht und Unrecht in unſerem 


Volke allmählich zerſtört werde. Wenn die 
Meinungs⸗ und Preſſefreiheit 


jo ausjehe, werde fie dem deutſchen Volke gefähr⸗ 
lich werden. Denn ſchon heute ſeien wir in 
Deutſchland jo weit, daß der Schutz der perſön⸗ 
lichen Ehre nur noch auf dem Papier ſtehe. 

Beſonderen Beifall fand der Redner, als er 
durch Verleſung eines Erlaſſes aus dem Jahre 
1870 


Bismarck als Kronzeugen für die Not⸗ 
wendigkeit eines deutſchen Einheits⸗ 
ſtaates 


anführte. Es handelt ſich dabei um ein Dokument, 
in dem Bismarck den Hannoveranern 
klar macht, daß ſie nicht etwa gezwungen werden 
ſollten, Preußen zu werden, ſondern, daß ſie 
Deutſche werden ſollten. 

Der Redner begründete die Notwendigkeit der 
Kürzung der Beamtengehälter als eine der 
Maßnahme, die die Zahlungsfähigkeit des Reiches, 
der Länder und Gemeinden erhalten ſollen und 
wies warnend auf den Bankenſturm der letzten 
Tage in Paris hin. Er gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß nicht neue Stürme das in den letzten 
Zeit mühſam aufgebaute Sanierungswerk der 
deutſchen Regierung zerſtören. 


„Wir hoffen, auch einen Weg gefunden 
zu haben, auf dem wir das Kapital 
wenigſtens der Menſchen, die noch ein 
beſcheidenes Staatsgefühl haben, 
aus dem Ausland wieder zurück⸗ 
| bringen können. 
Wenn wir bei der Kürzung, der, Beamtengehäl- 
ter nicht geſtaffelt haben, ſo liegen dem ein⸗ 


gehende Erwägungen zugrunde, dabei auch die, 
daß gerade die oberen Beamten, die eine lange 


Vorbildung haben müſſen, ſich darüber beklagen,] führte Reichstag 


Ein neuer Geiſt? 


Zwölf Jahre deutſcher Demokratie haben, wie 
der Gründungsparteitag der Deutſchen Staats 
partei beweiſt, genügt zu einer Umwertung aller 
demokratiſchen Werte. So ſehr die Staatspartei 
betont, daß ſie ein neues Gebilde iſt und nicht 
mit der Vergangenheit der Deutſchen Demokra⸗ 
tiſchen Partei belaſtet ſein will, ſo iſt ſie doch 
ſchließlich aus ihr, und zwar aus ihr allein 
hervorgegangen und hat alſo immerhin auch ein 
tbe zu verwalten Es ſcheint aber, als ob die 
Erbmaſſe der alten Demokratiſchen Partei der 
neuen Bewegung eber als Ballaſt denn als 
Beſitz gilt. da ſie ſonſt doch kaum ſo leichten 
Herzens wie es vor allem der neue Parteivor⸗ 
ſitzende Dr Dietrich getan hat, die aller⸗ 
heiligſten Weistümer des alten Parteiprogramms 
über Bord werfen würde. Der Liberalis⸗ 
mus iſt alſo auch nach Anſicht der ehemaligen 
Demokraten abgetan und vorüber, uneinge⸗ 
ſchränkte Preſſe- und Meinungsfreiheit haben 
ſich in Verbindung mit der mangelnden Selbſt⸗ 
diſziplin. wie ſie ſich in der deutſchen demokra 
tiſchen Republik entwickelte, als erhebliche Go⸗ 
fahren erwieſen, und was heute das wichkiaſte 
ſcheint, in der Außenpolitik ſoll auch nach 
Anſicht der linken Mitte wie ſie die Staatspartei 
darſtellt, nicht mehr die liberal-pazifiſtiſche 
Ideologie das Ziel weiſen, ſondern allein 
und über alle Fragen des Weges hinweg die wirk⸗ 


lichen außenpolitiſchen Notwendi gkeiten 
des deutſchen Volkes, Wiedererlangung von 
Freiheit, Ehre, Lebensraum und 


Gleichberechtigung auf allen Gebieten, 
auch auf dem der Wehrhoheit. 


Die Ausſchaltung gewiſſer demokratiſch⸗ pazi⸗ 
fiſtiſcher Wortführer wie Georg Bernhard 
und ſeines Anhanges, der ſich in den Unabhän⸗ 
gigen Demokraten zuſammengefunden hat oder 
zur Sozialdemokratie übergegangen iſt, ſcheint 
auf den Geiſt der neuen Partei einen heilſamen 
Einfluß ausgeübt zu haben, und es wäre nun 
nur zu wünſchen, daß ſie es verſteht, ſich nicht 
nur vor ihren Gegnern, ſondern ganz beſonders 
vor ihren Freunden wie Theodor Wolff, der 
Reichsbahner leitung und ähnlichen Stel ⸗ 
len, die auf die alte Demokratiſche Partei ja 
einen nicht unerheblichen Einfluß beſaßen, zu 
ſchützen. Der Name des Reichsminiſters Diet⸗ 
rich als Vorſitzender der neuen Partei gibt 
wenigſtens zur Zeit die eine Gewähr, daß das 
lebensbewußte und tatbewußte Programm der 
Staatspartei nicht ein Konjunkturerzeug⸗ 
nis darſtellt, um nicht hinter der immer höher 
anwachſenden nationalen Welle vollkommen ver⸗ 
loren zu gehen, ſondern daß hier wirklich politi- 
ſche Gedanken und politiſches Wollen dahinter⸗ 
ſtecken, das geeignet erſcheint, auch die bisherige 
Mitte den neuen wichtigen Aufgaben einer 
aktiven Außenpolitik im Weſten und Oſten dienſt⸗ 
bar zu machen, ohne die vorhandenen innen- 
politiſchen Gegenſätze durch Hervorſtellung un⸗ 
zeitgemäßer und überholter Ideologien unnötig 
zu verſchärfen. a ss, 


CCC TEE RETTET 
daß ſie bei der Gehaltserhöhung 1927 beſonders 
ſchlecht weggekommen ſeien. Bei den Miniſter⸗ 
gehältern haben wir kräftige Abſtriche gemacht. 
Ich habe nach 21jähriger Dienit eit 7 Jahre lan 
auf Gehalt und Pension 5 V dieser 
meiner perſönlichen Unabhängigkeit darf ich aber 
auch ſagen: . g 


Eine schlechte Behandlung der führenden 
Leute im Staat führt mit der Zeit zur 
Plutokratie. 


Was im übrigen die Maßnahme des Sanie⸗ 
rungsprogramms angeht, ſo ſind große politiſche 


Aktionen noch nie mit Beifall aufgenommen 
worden.“ 
Nach dem Rei sfinanzminiſter Dietrich 


geordneter 


5 


dr. Joſef Winihuh 


u. a. aus: „Wir bekennen uns zur Idee der 
Demokratie. 8 

Wir bekennen uns zur Republik. Sie 
wird ſich nicht nur in der Vernunft opportuniſti⸗ 
iger ürger, ſondern auch den Herzen der deut⸗ 
ſchen Jugend durchſetzen, wenn ſie beweiſt, daß 
Demokratie und Republik nicht nur beſſere For⸗ 
men zur Erhaltung der ſozialen, ſondern auch 
der nationalen Kräfte und zur Mieder- 
erlangung deutſcher Größe find, 


Wir bekennen uns zur Idee des Frie⸗ 
dens. Aber gerade, weil wir Diener 
am europäiſchen Frieden ſein wollen, 
müſſen wir uns mit allen friedlichen 
Mitteln einer aktiven Außenpolitik für 
Deutſchlands Freiheit und größerem 
Lebensraum in der Welt einſetzen. 
Wir bekennen uns zum Einheits⸗ 
ſt a at und zu Großdeutſchland. 


Bei unſerer Arbeit dürfen wir nicht in den 
Fehler verfallen, zu rationaliſiert und zu in 
tellektuell zu werden. Wir müſſen eine Po⸗ 
litik aus dem Herzen und aus dem Glauben 
treiben, die nicht nur an die Vernunft, ſondern 
ſtark an die Kraft des Gemüts appelliert. Die 
Staatspartei muß die lebendige Brücke zwiſchen 
Volk und Staat werden. Um Nachwuchs zu 
gewinnen, müſſen wir uns der Nöte des Nach⸗ 
wuchſes annehmen. Neben das Leben des In⸗ 
duſtriearbeiters, neben die ſozialen Fra; 


gen der Angeſtelltenſchaft tritt als dritte 


ſoziale Frage immer härter die Berufsnot und 
der Lebenskampf des deutſchen fachlich und 
akademiſch gebildeten Nachwuchſes. 

Wir beginnen unſere Arbeit an einem Schick⸗ 
ſalstag der deutſchen Nation. Wir wollen ſie 
tun aus dem Bekenntnis zum deutſchen 
Schickſal heraus, vor uns die Viſion eines ſtar⸗ 
ken, einigen, glühenden Vaterlandes, das in 
der Not nicht verdarb, ſondern ſich erneuerte 
und ſtählte.“ 


Auf Vorſchlag des Miniſters Höpker⸗ 
Aſchoff wurde mit allen gegen 22 
Stimmen darauf Dietrich zum 
Parteivorſitzenden gewählt. 


Nach einem Vortrag von Prof. Dr Obit, 
Hannover, über „Grundzüge einer aktiven deut⸗ 
ſchen Außenpolitik“, in dem u. a. zielbewußter 
Kampf gegen den Vorwurf der Ehrloſigkeit 
und für offizielle Zurücknahme von der Allein. 
ſchuld Deutſchlands am Weltkrieg, Rückerſtat⸗ 
tung ſämtlicher deutſcher Schutzgebiete und 


Kampf gegen die deutſche Wehrloſis keit. geſo 


gefordert wurde, ſprach Reichsfinanzminiſter 
Dietrich das Schlußwort. Mit einem Hoch auf 
die deutſche Nation und die deutſche Republik 
und dem Geſang des Deutſchlandliedes 
ſchloß der Parteitag. 


Im Sitzungsſaal des Reichstags konnte die 
. Hochſchule für Politik den akademiſchen 
Feſtakt ihrer 10⸗Jahresfeier begehen. 


— — 
— —ä— 


Trotz Anweisung des Innenministers 


Keine deutſche Mitarbeit 
an der iſchechiſchen Volkszählung 


[Telearaphiſche Meldunqah 


Prag. 10. November. Trotz ſtrengſter Anwei⸗ 
ſung von ſeiten des Innenminiſteriums 
haben das Böhmiſche Landesamt und der Prager 
Magiſtrat bei der Ernennung der Kommiſſare und 
der Reviſoren für die bevorſtehende Volkszählung 
keine Rückſicht auf die nationale Schlüſſelung der 
Bevölkerung genommen. In Prag wurden 1000 
Zählkommiſſare und gegen 100 Reviſoren ernannt. 
Auf die Deutſchen hätten demnach etwa 45 Zähl⸗ 
kommiſſare und 5 Reviſoren entfallen ſollen. Es 
iſt aber nicht ein einziger Deutſcher mit einer 


hatte zunächſt in Unkenntnis der Tatſache, daß 
es ſich um einen Deutſchen handelt, einen 
Hörer der Deutſchen Univerſität zum Zähl⸗ 
kommiſſar beſtellt, worauf ſich weitere zehn 
Hörer um ein ſolches Amt bewarben. Bei der 
Vorweiſung ihrer Legitimationen wurde ihnen 
von dem zuſtändigen Magiſtratsbeamten erklärt: 

„Deutſche Hochſchüler können wir nicht als 
Zählkommiſſare einſtellen.“ Sie wurden abge⸗ 
wieſen und auch der eine, der bereits beſtellt 


worden war, wurde wieder aus der Liſte ge⸗ 
ichen. 


dieſer Aufgaben betraut worden. Der Magiſtrat! ſtrichen 


Tierwärter von Löwen zerfleiſcht 


[Telearapbiſche Meldunah 


Stettin, 10. November. 
wärter Max Wilhan betrat am Sonntag einen 
Löwenkäfig, den der Schauſteller Willi Bach ⸗ 
mann vorübergehend auf einem Hofe in der 
Laſtadie untergeſtellt hatte. Als der Wärter die 
drei Tiere tränken wollte, fiel ein Löwe über 
ihn her, warf ihn zu Boden und verletzte ihn 
ſchwer. Die beiden anderen Tiere ſtürzten ſich 
darauf gleichfalls auf den am Boden Liegenden. 


Der 27jährige Tier- Auf die gellenden Hilferufe des Schwerber- 


letzten eilten vier auf dem Hofe befindliche Per⸗ 
ſonen herbei. Unter eigener Lebensgefahr gelang 
es ihnen ſchließlich, die wütenden Tiere mit For⸗ 
ken von ihrem Opfer abzuhalten und den Wärter 
aus dem Käfig zu holen. Wilhan wurde ſofort 
ins Krankenhaus gebracht, wo er aber nach eini⸗ 


| ger Zeit feinen ſchweren Verletzungen erlag. 


Aus aller Welt 


Ein Mädchen in der Elbe 
ertrunken! 


Altona. Die Altonaer Kriminalpolizei iſt 
mit der Aufklärung eines Falles beschäftigt von 
dem bis jetzt noch nicht feſtſteht, ob es ſich um die 
Myſtifikation eines Pathologen, einen Mord 
oder um einen Unglücksfall handelt. Ein 
Kaufmann aus Blankeneſe ſtellte ſich der Polizei 
und gab an, daß ein ädchen, mit dem er zu⸗ 
ſammen geweſen ſei an einer Brücke über eine 
Kette gestolpert und in die Elbe geſtürzt ſei. 

Am Sonntagmorgen um 3 Uhr erſchien dieſer 
Kaufmann, der der Sohn eines ſehr angeſehenen 
Kapitäns aus Blankeneſe iſt, auf der Polizei⸗ 
Bde in Blankeneſe. Er gab an, am Strand 
von Blankeneſe ein etwa neunzehnjähriges 
Mädchen angeſprochen und zum Mitgehen auf · 


gr Kr aben. 15 ſei dann mit 2 
auf die iffbrücke gegangen, und do 
= einem Ponton hinter dem Häuschen des 


Brückenwärters ſtehen geblieben. Als ex den 
Verſuch gemacht habe, das Mädchen zu berühren, 
ſei es auf dem engen Ponton von ihm yelau- 
fen und habe ſich dabei in der als änder 

N angen. ls er nun dem 
Mädchen zu Hilfe eilen wollte, ſei es weiter 
zurückgewichen, dabei über die Kette geſtolpert, in 
die Elbe geltürst und ſofort en Dieſe Er⸗ 
zählung klang ziemlich unwahrſcheinlich. Da der 


DER FRANRISCHE BARON 
sin Roman aus dem !e. Jahrhundert ELISABETH FREUSBERE 


8 Deutsches Recht beim Verlag Georg Möller in München 


Auf den Schultern lag Puder und die 
Schläfenlocken waren in einiger Unordnung. Eine 
Dame in grüner Seide war dabei, ſie war hoch 
buſig und hatte die Haare gepudert und zu einer 
haushohen Friſeur aufgetürmt. Sie lachte klin⸗ 

nd, wie ſonſt die Frauen nicht zu lachen pflegen. 
& war eine ganz beſtimmte Folge von Tönen, 
die ſie anſchlug, die bald in hö rer, bald in tie · 
erer Lage das Weite ſuchten und nicht zu über⸗ 
ren waren. Sie lachte oft, dieſe Dame. ſie 

0 N 1 baulich el Mine mi Se 

ach, fie lachte unſägli uſtigt, es ſchien die 
5 — rk Frl zu jein, die ihr der Ueber» 
mut gelaſſen hatte. — Die Johanne Auguſte jah 
voller Staunen zu ihr hin, ſo hatte ſie ſich die 
vornehmen Damen nicht gedacht. Sie hatte jo- 
gar im Augenblick den Verdacht, die Dame möchte 

tief ins Gläschen geguckt haben. — Außerdem 
ſchömte fie ſich, daß ſie als armes Gärtnermäd⸗ 
chen hier auf der Leiter ſtand, und fie kletterte 
ch hinauf, denn ſie dachte, man würde ſie da 
oben vielleicht nicht entdecken. Sie beobachtete, 
die Gärtner alle weiterarbeifeten und 1 

mit erhöhtem Fleiße weiterarbeiteten, ohne den 
Blick aufzuheben, und ſo wandte ſie ſich wieder 
den Reben zu. Sie war froh. daß ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft der Hofleute ins obere Ende der Oran⸗ 
erie begab. Und ſie ließ ſich Zeit mit dem 
nüpfen und Binden und achtete darauf, ob ihr 
Schatz am Ende auch hereinkäme. Sie wurde 
nun faſt übermütig, weil ſie ſich in ihrer Höhe 
wohlverſteckt glaubte und dies Treiben gut über⸗ 


ſehen konnte. j 
„Parole d honneurf, Demoiſelle Picher, die 
Orangen wachſen in Oſtindien nicht 3 


ſondern wie die Kartoffeln bei uns im Acker“, 
hörte ſie ſagen und beo achtete einen der Herren, 
der heteuernd die Hand auf die Weite legte, als 
die Dame mit der hohen Friſur abermals zu 
lachen anhub, dreimal in verſchiedener Lage, die 
gleiche Folge der Töne. 

„Votre Altesse, Sale mir helfen, dieſe Her⸗ 
ren lügen mich zu Tode“, wandte ſich die Dame 
mit durchdringender Stimme an einen linen, 
ſchönen Mann, der mit behaglich verſchränkten 
Armen auf ſie herabſah. 1 

Die Johanne Auguſte dachte, ſo müßte der 
Herzog ausſehen, aber ſie konnte nicht glauben, 
daß er jo zwanglos unter anderen Männern um⸗ 
heraehe ſeit er im goldnen Schlitten an ihr vor · 

gefahren war. Votre Altesse? Sie wußte die 


Hofſchargen ja nicht alle bei Namen zu nennen, 
ſo mochte der große Herr ser! ein Marſchall oder 
etwas der K ſein. Er ſah ſich jetzt um und 
warf der Johanne Auguſte einen lächelnden Blick 
zu, und ſie zog wieder ihre Baſtfäden heran und 
arbeitete von neuem. 

Die Hofgeſellſchaft kam nun plandernd und 
lachend näher heran. / N 
„Hier, Demoiſelle Picher, hier ſehen Sie 
ERBEN: die 2 äumen wachſen“, und die Pi- 
cher lachte unaufhörlich, und die Kavaliere rede ⸗ 
ten dazwiſchen und zeigten mit 1 
Sagen auf die dagen gel te. „Es iſt das 

eltenſte, was es gibt, dieſe Orangen, die im 
Acker wachſen, oben, wo hier der Stengel ſitzt, 
wächſt das Kraut heraus, parole d honneur, De- 
moiſelle Picher, parole d'honneur!“ und in die⸗ 
ſem Ton ging es weiter. 

Die Krotlin 8 nicht mehr herab, es war ihr 
peinlich, daß die Herren ſo nahe herangekommen 
waren; ſie knüpfte eifrig ihre Reben feſt. 
rüttelte es leiſe an ihrer Leiter, aber ſie achtete 
nicht darauf, ſie dachte, jemand wäre daran bor⸗ 
beigeſtreift. 
ein Stückchen zur Seite: Ä 
„Huh!“ ſagte die Krotlin, hielt ſich am Spa- 
T 15 und u hinab. Unten tand der große 
öne Mann in dem blauen Sammetrock un 
Es zuckte ſeltſam um ſei⸗ 
Weiſe, daß lachen und erröten 


15 
blickte zu ihr hinauf. 
nen Mund, in der 


mußte, wer es ſah. Er rüttelte nun noch mehr P 


an den Stangen, ſo daß die Johanne Auguſte 
wirklich in Gefahr kam und ſagte in breitem 
Schwäbiſch: 
„Reife Bierne muß mer ſchüttle. 0 
Die Krotlin ß eine Sproſſe höher hinauf 
und klammerte ſich an die Latten des Spaliers 
eſt: 


feſt: 

„Und ſaure Traube hänge’ hoch“, gab fie bit- 
terböſe zurück, weil ſie entdeckt worden war und 
ſich ihrer ärmlichen Kleider ſchämte. Was 
brauchte fie der vornehme Mann anzureden! — 

„Oho, oho“, lachte der Herr und wandte ſi 
wieder ſeinen Begleitern zu. Er ging alsbal 
um Veidt hinüber, der ihm, die Mütze in der 

and, Rede und Antwort ſtand. Die Johanne 
Auguſte war ſo voller Aerger, daß ſie ſich über⸗ 


haupt nicht mehr umſah und darauflos arbeitete, 5 


als müßte ſie einen ganzen Weinberg allein be⸗ 
ſtellen. Die Geſellſchaft verließ kurz darauf den 


der Orangerie, und die hohen Türen wur⸗ 


a 


Nun rückte die Leiter aber wirklich] f 


Kaufmann an den Händen Kratzwunden 
aufwies, glaubte man mit der Möglichkeit eines 
Verbrechens rechnen zu müſſen, und nahm ihn in 
Haft. Ein Boot wurde zur Unfallſtelle ent⸗ 
ſandt, und man verſuchte, die Leiche des Mädchens 
mit Angeln zu bergen. Trotzdem das Suchen 
mehrere Stunden lang on etzt wurde, gelang 
es nicht, eine Spur von der Leiche zu finden. Am 
Abend wurde das Boot zurückgezogen, da man 
bei der Kriminalpolizei auf Grund der weiteren 
Feſtſtellungen eine dritte Möglichkeit außer Mord 
oder Unglücksfall erwog. Der Kaufmann iſt 
nämlich ſeit ſeiner Geburt Krüppel. Es iſt ſchon 
lange bekannt, daß er aus dieſem Grunde äußerſt 
verbittert iſt und ſich für ſein „verpfuſchtes“ Leben 
an der Welt rächen wollte. Hinzu kommt, daß 
er vor einigen Tagen ſeine Stellung verloren 
hat. Seine Eltern erzählen von ſeiner eigen⸗ 
artigen Manie, ihnen abſichtl ich Unannehmlich⸗ 
keiten zu machen, die ſich, wenn er unter Ein⸗ 
wirkung von Alkohol ſteht, ſo weit ſteigert, daß 
er die unmöglichſten und unausführlichſten Dinge 
von ihnen verlangt. Aus allen dieſen Feſtſtellun⸗ 
gen glaubt man ſchließen zu dürfen, daß die Ge⸗ 
ſchichte von dem eigenartigen Unglücksfall auf 
Erfindung beruht. Die weitere Unterſuchung 
muß jedoch erſt ergeben, wie weit dieſe Annahme 
der Kriminalpolizei zutrifft. 


— . — 
den hinter ihnen geſchloſſen. Es war danach ſo „Ach, 


ſtill, daß man das Kratzen und Knirſchen der 
Gärtnereigeräte vernahm. — Als die Johanne 
Auguſte fertig war und herabſtieg, um mit ihrer 
Leiter weiterzuziehen, ſtand der Veidt vor ihr. 
„Feierabend“, ſagte er, und wirklich fiel ſchon 
ie ammerung ein, 8 

„I' hätt's en noch fertig'macht”, antwortete 
die Johanne Auguſte, die ihren Aerger und Ver⸗ 
druß verbergen wollte. 

„Morge iſch au’ no 
ner ſah ſie unter dem 
merkwürdig an, daß die Johanne Auguſte ver⸗ 
legen wurde. 

„Morge“, ſie wiederholte dies Wort mit zu⸗ 
rt. de Brauen und fuhr verdrießlich 
ort: „Morge', da komme 

er daher“ 
„Pſcht!“ der Hofgärtner lachte und legte den 
Finger auf die Lippen. 

„Na, ſ'iſch ja wahr“, fuhr die Johanne Auguſte 
fort, „Eomme’ je daher und halte ei auf mit ihrem 
dom chf eu 
Ellenbogen: „fei fti 


ein Tag“, der Hofgärt⸗ 


üble, ich ſag' der nachher 
was. — Feierabend!“ rief er dann ſeinen Ge⸗ 
ſellen zu, und alle begannen aufzuräumen. 

„So, jetzt fin mer ſoweit.“ Der Hofgärtner 
war mit der Krotlin als Letzter aus der Orange⸗ 
rie binausgetreten und ſchloß nun die Tür hinter 
ih ab. Es war inzwiſchen Nacht geworden. Die 
Kälte hatte nachgelaſſen, frühlingshaft 
warm und der i 
breiten unbeſtimmten Hof. 

„Mer kriege“ Tauwetter“, ſagte der Hofgärtner 
und ſchnupperte in den leiſen Wind, der ſich von 
Südweſten her ‚erhob. Es war totenſtill im 
ark. Die Schritte der Burſchen verklangen raſch 


es war 


in der Dunkelheit, und der milde Lufthauch machte | h 


die Einſamkeit vollſommen. Die Kroflin war 
till geworden. Sie lauſchte in die hächtliche 
ämmerung hinaus, ihr war auf einmal fo ſchwer 
und traurig zumute, als wäre ſie von aller Welt 
und ſelbſt dem lieben Herrgott vergeſſen. Der 
Wind fpielte mit ihren krauſen Hoaren, die ſich 
bei der Arbeit gelöſt hatten und mit den Enden 
des Tuches, das ſie um die Schultern trug. 
„Wenn's jetzt taut, gibt's viel Arbeit“, fuhr 
der Gärtner fort und trat den Heimweg an. Die 
Johanne Augufte folgte ihm. Sie hörte nicht 
recht, was er ſagte, ſie hielt die Lider geſenkt und 
überließ ſich müde ihrem trüben Sinnen. Als 
ſich der Weg verbreiterte, ging der Hofgärtner an 


ihrer Seite: 5 
„Jungferle“, ſagte er da auf einmal und faßte 
ihren Arm, „was bat der Herr eigentlich wolle?“ 


„Des weiß doch i' net“, antwortete die Krotlin. 
„Was hat er denn gſagt?“ 


child ſeiner Kappe her ſo D 


die dumme' Kerle wie⸗ f 


der eee puffte ſie mit dem 7 ee 


ond ſtand am Himmel mit einem | Da 


Rechtswahlen in Oldenburg 


(Telegraphiſche Meld unde) 


Oldenburg, 10. November. Im Gegenſatz zu 
den erſten Kommunalwahlen nach dem 14. Sep- 
tember, die in Hamburg ⸗Land einen Rück⸗ 
gang der Nationalſozialiſten zeigten, haben die 
Stadtverordneten wahlen in Oldenburg den Kom- 
muniſten und Sozialdemokraten einen 
erheblichen Stimmverluſt und den National- 
ſozialiſten und Deutſchnationalen 
einen etwas entſprechenden Gewinn gebracht. 
Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: Sozial⸗ 
demokraten 4410 lletzte Reichstagswahl 6778) 
Stimmen 7 (1927: 10) Mandate, National- 
ſozialiſten 10 487 (8525) Stimmen, 8 (1) Man- 
date, Kommuniſten 1672 (2282) Stimmen 2 (2) 
Mandate, Deutſchnationale 21% (1733) Stimmen 
3 (4) Mandate, Oldenburgiſche Arbeitsgemein- 
ſchaft 4 Mandate, Wirtſchaftsgruppe 3 3] Man- 
date, Demokraten 1763 (3606) Stimmen 3 2 
Mandate, Landbund 1 (2) Mandate. 


Beim ehemaligen 
Kriegsgegner zu Gaſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 10. November. Der General a. D 
Freiherr Kreß von Kreſſenſtein, der im 
Weltkriege das türkiſche Heer in Raläftina 
befehligte, war Freitag abend Ehrengaſt der 


Offiziere der 53. Walliſer Diviſion, die gegen 
ſeine Heeresabteilung gekämpft hatte. Der 


General fand eine begeiſterte Aufnahme. Seine 
Rede, die er deutſch hielt, wurde bei der Ueber⸗ 
ſetzung von lebhaftem Beifall unterbrochen, 
und nach Schluß ſeiner Ausführung erhoben ſich 
die britiſchen Offiziere und tranken ihrem vor⸗ 
maligen Gegner unter lauten Zurufen zu. Der 
Vorſitzende des Klubs der 53. Walliſer Diviſion, 
Generalmajor Mott und General Kreß von 
Kreſſenſtein legten gemeinſam Blumenkränze am 
am Fuße des Gefallenenmals nieder. 


Pw KT 
Die tote Maus 


London. In einem Zug von Mancheſter nach 
Fallsworth warfen zwei Ebringen in ein Ab⸗ 
teil eine tote Maus. Es entſtand unter den 
Mitreiſenden eine Panik. Zwei Mädchen fie · 
len in Ohnmacht, während von den übrigen Mit- 
reiſenden einige bei dem Drängen, aus dem Ub⸗ 
teil herauszukommen, verletzt wurden. Der Zug 
wurde von einem anderen Abteil aus, wo man 
die ſchrillen Schreie der Erſchreckten gehört 
hatte, durch Ziehen der Notbremſe auf der 
Strecke zum Stehen gebracht 


Unter dem Vorſi RE Schlichters für Weſt⸗ 
falen, Prof. og finden am 12. bender 
die Weiterverhandlungen über das Arbeitszeitab⸗ 
kommen im Ruhrbergbau ſtatt. 


Ehe⸗Arithmetik. Mops und Pinterling unterhalten 
ſich über ihre Frauen. „Ich und meine Frau. find eins,“ 
8 „Und ich und meine Frau ſind zehn,“ — 2 
Pinterling. „Wieſo“? ſtaunt Mops. Pinterlink ſtöhnk: 
„Sie iſt die Eins — und ich die Null.“ — Aus der ſo⸗ 
eben erſchienenen Nr. 45 der „Luſtigen Blätter“ 
(Verlag Dr. Selle-Eysler A.-G., Berlin SW 68), die 
zum Preife von 50 . überall zu haben iſt. 


domm 's Heng“ und ärgerlich erzählte 


die Krotlin den kleinen er Gärt⸗ 
ner lachte in ſich hinein. Me 

„Jungferle“, ſagte er dann und hing ſich in 
ihren Arm, „des iſch der Herzog ſelber g'wäſe. 
Für desmal macht's nix, aber ſonſcht mueſcht be⸗ 
ſcheidner ſein.“ 

Er ſagte nun 3 du zu ihr. „Er hat ſich 
erkundigt nach dir“, fuhr er fort, „er hat d 
Mädle immer gern g'hett“, und dabei lachte er 
wieder und ſtützte ſich ein nn auf ihren Arm. 

ie Johanne Auguſte verfuchte ſtehenzubleiben in 
ihrer Ueberraſchung, aber der Veidt zog ſie fort. 

„Mer müſſe' mache’, die Alt’ wartet“, ſagte er. 

„Ja, jetzt des iſch gut“, die e ee 
ſchüttelte mit dem Kopf. „Des hätt i mir denke 
önne.“ f 

Sie eilte voran, um mit dem Hofgärtner 
Schritt halten zu können und um ihre innere Un⸗ 
ruhe zu verbergen. Aber es tanzte und flimmerte 
vor ihren Augen und lachte und kicherte in ihren 
Ohren. „Ja, jetzt des if uche wiederholte ſie in 

ächelte in die Dunkel- 
eit. Der Veidt ſummte ganz leiſe vor ſich hin 
und ſagte nichts weiter 2 ihr. Die Krotlin wußte 
ſich im Augenblick noch nicht zu faſſen. ie 
wußte nur, daß es ganz anders war, als ſie ge⸗ 
beer, hatte, daß fie keineswegs von den Men- 


ortwechſel. 


chen vergeſſen war, daß ſich vielerlei begab, von 
em ſie nichts ahnte, daß es ganz anders im Le⸗ 
ben zuging, als ſie erwartet hatte. Was der 
Hofgärtner wohl über fie geſagt haben mochte? 
8 Blut ſtieg ihr zu Kopfe, wenn fie an ihr 
liebes Büblein dachte. Und morgen war wieder 
ein Tag, wo ſie in der Orangerie arbeiten 
konnte, morgen und übermorgen und ſicher noch 
viele Tage, wenn fie den Veidt darum bat. Wie⸗ 
viel würde ſich in den Tagen zutragen, wenn es 
eute ſchon, in den kurſen Stunden, zu ſolchen 
tückchen gekommen war! Und wieder begann es 
der Johanne Auguſte vor den Augen zu tanzen 
und zu flimmern und in ihren Ohren zu wiſpern 
und zu kichern. Des Herzogs hohe Geſtalt ſtand 
vor ihren Augen, wie er lächelnd zu ihr hinauf⸗ 
blickte. Und die Johanne Auguſte hätte in die⸗ 
ſem Augenblick ihr Leben dafür gelaſſen, ihren 

z ans Herz drücken zu können. Sie ſchloß 
herb die Lippen und ballte die Hände. Mitt⸗ 
lerweile waren ſie bei des Gärtners Hausgarten 
angelangt. Der Veidt gab ſeiner Begleiterin 
einen leichten Schub und ſie ging vor ihm her guf 
den ſchmalen Wegen. Der Gärtner ſah auf ihre 
flinken Füße und kratzte fi hinterm Ohr. Er 
überlegte, daß er ſie ganz gut in der Orangerie 
und ſpäter im Park beſchäftigen konnte, wenn 


nicht etwas dazwiſchen kam Und er ſummte wie⸗ 
der dieſelbe kurze Strophe wie zuvor. 


Fortſetzung folgt.) 
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Meiſterleiſtungen von Teplitz Fa. 


Ehrenvolle 5:3⸗Mederlage 
von Beuthen 09 


Prächtige Kampfhandlungen in der Hindenburg⸗Ka mpfbahn 
Lehrſpiel und Kampfſpiel de ene, Des Pustitum dente Seiben 


Mannſchaften für den wirklich ſchönen Kampf 
(Eigener Bericht.) durch lebhaften Beifall. 
Beuthen, 9. November. 


550 e Sen ee 
nalen Wieſner in der Verteidigung. Wie er 
Mit der Verpflichtung des Teplitzer FC. hatte uns nachher ſelbſt erklärte, wäre andernfalls 
Beuthen 09 einen guten Griff gemacht. Die Del on sur rar N pen gegangen. 
9 . Die 
deutſchen Berufsſpieler aus der Tſchechoſlowakei unſeres Meiſters 1 n Nun tn 888 
führten wohl das beſte Spiel vor, das man Ringen weiter, Kurpanek je mehrere 
bier bisher überhaupt geſehen hat. In jeder Be- Male als Meiſter ſeines Faches. Aber chon in 
ziehung war ihr Können überragend. Als die der fünften Minute hatte der als Erſatz bel Tep⸗ 


erſten Minuten des Kampfes gegen Beuthen 09 

vorüber waren, und die Gäſte 2:0 führten, ſah auch r ce n en n en e 09 
man Verblüffung auf allen Geſichtern. Zu etwa in der 12. Minute durch R 3 
dieſem Zeitpunkt gab es nur eine Mannſchaft dritten Treffer für 09. Leider hatte Schieds · 
auf dem Felde der Hindenburgkampfbahn. Arti- 
ſtiſche Kunſtſtücke, vorbildliches Stellungsſpiel ſeits nicht, obwohl 
und ausgezeichnete Körperbeherrſchung gaben den G N I 
Teplitzern gewaltige Vorteile vor ihrem zeugte von der Fachkenntnis des Publikums. 


Gegner, ber ebenfalls vor Ueserraſchung ſelbſt Stürmer darch dieses N 
die Verteidigung vergaß. Daß dann aus dieſem teil, fie zeigten nun erſt rech 5 
Lehrſpiel ein Kampfſpiel wurde, dafür muß man Tatſächlich gelang es auch Bittner, nach aus⸗ 


den 09ern dankbar jein, denn tatſächlich zwan⸗ e 

gen fie den Gaſt, nicht nur ſpieleriſch zu glänzen, 1 eee ne Die Zuschauer 8 
ſondern zu kämpfen unter Einſatz der letzten Re⸗ nicht klein zu kriegen. 
ſerden. So ſah man denn bald 


nicht nur das ſchönſte Spiel, ſondern auch zermürbten durch ihr fleches, genaues Kom⸗ 


den herrlichſten Kampf, binationsſpiel den Gegner. 


der je auf Be leſiſchem Boden ausgetragen Die Wirkung blieb natürlich nicht aus. Gegen ⸗ 
wurde. Das Publikum raſte bei jeder Kampf- über den glänzend trainierten Berufsſpielern kam 
bandlung vor Begeisterung und freute ſich unbän- 09 nach dem lieg e Tempo nicht mehr mit. Faſt 
dig darüber, daß es den wackeren O9ern gelang, ſelbſtverſtändlich fielen zwei weitere Tore. Zu 
immer wieder den Torvorſprung des internatio⸗ nächſt überwand der Linksaußen Zoſel Kur⸗ 
nalen Gegners aufzuholen. (Man hätte gern dem panek und dann zeigte Haftel, wie man den 
Breslauer Länderſpiel Deutſchland — Norwegen Ball direkt ins Tor hineinkombinieren kann 
dieſe Stimmung 1 0 Einzig der glatte Auch dieſe Belagerung nahm ein Ende, Beuthen 09 
Boden machte den Spielern viel zu ſchaffen. verſuchte das Ergebnis zu verbeſſern. Beinahe 
Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn man hört, wäre es gegen, Als nämlich Palluſchin⸗ 
daß die Parkverwaltung noch am Sonnabend ſki den Teplitzer rechten Verteidiger im Zwei⸗ 
Kali auf den Raſen ſtreuen ließ! (Wenn man kampf überwand, ſteuerte er unangefochten dem 
ſchon fiel fein Verſtändnis von der Behandlung Tore zu, nur noch Klemm vor ns Der Schuß 
eines ſpielbaren 2 hat, dann ſollte man ſich ging aber Zentimeter vorbei. Pallu hatte zu 
doch wenigſtens bei Fachleuten erkundigen.) Der genau gezielt. Wie bereits erwähnt, iſt aber die 
Tepliger It. gewann alſo ſeine Begegnung mit | 5:3-Niederlage bei dem hohen Können der Gäſte 
dem Südo ldeulſchen Meiſter nr 09 mit 5:3. als durchaus ehrenvoll zu 1 Jede 
Schon dieſes Ergebnis mit den zahlreichen Toren andere deutſche Mannſchaft hätte hier ebenſo 
ſpricht von wechſelvollen Begebenheiten, aber wie kapitulieren müſſen. 
es zuſtande kam. das mußte man ſelbſt erlebt Die Gäſte hatten in dem Mittelläufer Cza m- 
baben. ; x bal und dem Sturm ihre beiten Waffen. Von 
Nach wenigen Augenblicken, 09 wollte es ſich dieſem ſind Haftel, Wieſer und Haber- 
gerade gemütlich einrichten, lagen die Gäſte mit ſtroh beſonders zu erwähnen. Bei Beuthen 09 
2:0 in Führung. Die Gelbweißen ſahen mehr zeichneten ih Pogoda Kurpanek Nowak 
ſtaunend den genau abgezirkelten Kombinations⸗ und Malik I am meiſten aus. Sehr gut ge⸗ 
13 55 ihres Geaners zu als daß fie ſpielten. Die fiel uns auch Bittner. Verſagt hat aber nie⸗ 
iden Torihüben für, Teplitz waren; der mand von der Mannſchaft. So waren auch 
4 malige öſterreichiſche Internationale Wieſ⸗[Strewitzek und Urbainſki im Verein mit 
ner und der Mittelſtürmer Haftel. Endlich Palluſchinſki ihrer Aufgabe, einen jo ge⸗ 
ſtellte ſich 99 auf Abwehr ein. Von da an wurde jährlichen Sturm zu halten, durchaus gewachſen. 
ee auöaenlichener. Die 5000 erſchienenen In. Der linke Angriffsflügel mit Röſinger und 
hatter kauen fotort in Stimmung, als es dem Pruſchowfki führte Mich recht gut ein. 
Linksaußen Röſinger gelang. vor das Tor zu Mali? brillierte durch techniſche Kunſtſtücke. 
kommen und den Teplitzer Torwart Ke m m Di thiſchen Gä b ch 
zum erſten Male zu überwinden, Das war das Die ſympathiſchen Gäſte verbrachten no 
Signal zum Generalangriff für Beuthen 09.) einige Stunden im Kreiſe der Oder. Bei dieſer 
Zwar Gelegenheit ven fie immer eg daß ſie 
R ur eine ſolche Aufnahme, ein ſolches Spiel und einen 
trat Pal lu einen Strafſtoß in ausſichts⸗ ſochen Kampfplatz hier nicht erwartet hatten. Be⸗ 
reicher Lage über die Latte, ſonders des Lobes voll war der Reiſebegleiter 
doch dann machte ſich Pogoda frei, lief zum Nettel, der als Vorſitzender des Spielausſchuſ⸗ 
Tore und ſtellte mit ſchönem Spitzenſtoß den ſes das feſte Verſprechen gab, im nächſten Jahre 
Ausgleich her Mit dieſem für die Einheimiſchen wiederzukommen. Wir werden dieſe Mannſchaft 


außerordentlich ehrenvollen Halbzeitſtand aing es! beſtimmt hier gern wieder begrüßen. 


06 via qoiſetia 3.000 RM 
due 30.000 RM ie brauchen zur Sicherstellung Ihrer 


‘ 


um ju Ihnen diese für jeden Zweck, für jedes 


mäßigen Sätzen, wie sie mit dem Grundsatze unerschütterlicher Sicherheit 
vereinbar sind. Unverbindliche Vorschläge gern durch unsere Mitarbeiter. 


ALLIANZ UND 


BENSVERSIC 


HERUNGSBANK AKTIEN-GESKLLSCHART 


Deutschland- Dänemark 6:0 


Exwarteter überlegener Sieg im 3. Hockey:Länderkampf 
[Eigene Drahtmeldung) 


Das 100 Tor Abwehrarbeit. So blieben die Parteien zu⸗ 
* 


e 
iche Lage gab es, als der däni i rmer 
Roſtock, 9. November. Buſch A leerſtehenden deutſchen 
Auf dem Platze des Roſtocker FC. 1895 Tore aus zwei Meter Entfernung zum Schuß 
fand der dritte Hockeyländerkampf zwiſchen den anſetzte. Der Schuß ging aber daneben. Erſt in 
Nationalmannſchaften von Dänemark und der dreißigſten Minute brachte Mehlitz einen 
8 Nachſchuß an, der dem däniſchen Torwart von den 
Deutſchland ſtatt, der mit dem erwarteten Schienen abprallte und den Ball ins Netz rollen 
überlegenen Siege der Deutſchen mit 6:0 ließ. Nach der Pauſe wurden die Dänen lang⸗ 
endete. i i Ta Die 3 Mannſchaft e jetzt klar 
5 a , überlegen. Schon in der erſten Minute verwan⸗ 
vice: Back, Naenhehen, un 40 5 l, Fan. [dette Scherpar th eine Vorlage von Mezliz 
burg, beide Parteien in der befanntgegebenen | Bald darauf ſtand es durch Kurt Weiß 3:0. In 
Auf tellung. Deutſchland hatte Seitenwahl und der Folge erzielte Weiß noch drei weitere Tore. 
ſpielte mit der Sonne im Rücken. In der erſten! Mit dem ſechſten Tore erzielte Kurt Weiß den 
Spielzeit machte unſere Elf einen etwas matten] 100. Erfolg in den bisherigen 29 deutſchen 
Eindruck. Die däniſche Deckung leiſtete gute Länderkämpfen. 


Punkteteilung in Ratibor 


Preußen Zaborze kann Ratibor 03 nicht überwinden 
Deichſel Hindenburg wacht auf — Noch vier Spitzenmannſchaften 


Durch die letzten Ereigniſſe in der Den end von Seiten der Zaborzer ſehr kör⸗ 
ſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft ist perkich durchgeführt, wobei Schiedsrichter 
die Spitzengruppe auf vier Mannſchaften ange⸗ daß Bis Fe oft beide Augen zubrüdte, jo- 

chſen. In Front liegt tatſächlich wieder pid, nter den Juſchanern ein Sprechchor 
wachſe bildete, der dem Gleiwitzer Unparteiiſchen immer 
Ratibor 03, gleiche Punktzahl hat aber auch wieder zurief: „Schiedsrichter 
VfB. Gleiwitz aufzuweiſen. Dann folgt Beu⸗ Ratiborer Spieler mußten verletzt das Spiel- 
then 09. Nach Minuspunkten gerechnet, gehört 1 perlaſſen. Sechs Minuten vor Schluß lie 
zu dieſen dreien noch Preußen Zaborze. Alle F Tormann borjhnell raus, ſoda 
2 . 3 ze dieſe Gelegenheit zum Ausgleich aus⸗ 
übrigen kommen vorausſichtlich für den Ausgang nützen konnte. Der ſcharfe Endſpurt änderte auf 
nicht mehr in Frage. Auch nicht Vorwärts⸗ beiden Seiten nichts an dem Unentſchieden. 
Raſenſport, denn die geſtrige Niederlage gegen 


deichlel Hindenburg bat den Vereins. BfB. Gleiwitz — Sportfreunde 


ten zwei neue, im ganzen alſo 9 Verluſtpunkte 
Oppeln 6:1 


eingebracht. Deichſel kann nun wieder hoffen. 
Der neue Geiſt hat ſich erſtmalig bewährt. Preu⸗ Es war kein Kam fſpiel. Während der erſten 
ßen Zaborze verlor einen wichtigen Punkt in Halbzeit Se e ewegungsſpieler noch Ener⸗ 
Ratibor. Die (3er laſſen nicht mit ſich ſpaßen] gie und Schnelligkeit, aber in der zweiten Spiels 
A } ne a hälfte wurde ſehr laſch geſpielt. Von den Sport- 
und halten zähe an ihrer günſtigen Poſition feſt. freunden war man enttäuſcht, denn fie zeigten 
Da wird ſich noch mancher Verein die Zähne aus- diesmal keinen Kampfgeist. Erſt in der zweiten 
beißen. Hoffentlich lernt das Ratiborer Publi⸗ Halbzeit tauten ſie für Augenblicke auf, aber der 
kum mit der Zeit Begeiſterung von Fanatismus Sturm verſagte. 


unterſcheiden, es wäre nur zum Vorteil für den 3 1 ſahen die Bewe⸗ 
Lokalfavoriten. Zu loben iſt noch die Leiftung gungsſpieler im Vorteil, aber die Sportfreunde 
u 8 verſtanden es vorerſt, ihr Tor rein zu halten. 

von VfB. Gleiwitz, denn die Sportfreunde Gegenangriffen der Gäſte wurden bereits von der 
Oppeln 6:1 zu ſchlagen, dazu muß man ſchon Läuferreihe der Gleiwitzer unterbunden. ünf⸗ 
ſchießen können. kein Minuten nach Spielanfang kommt BB, in 
ührung. Kurz hintereinander erhöhen die Be⸗ 

wegungsſpieler auf 4:0. Mit zäher Verbiſſen⸗ 


— heit kämpfen die Sportfreunde, aber nur zeit⸗ 

Ratibor 03 Preußen weile. Endlich erzielen fie durch ihren Mite 

Zaborze 2:2 teleſtür mer das Ehrentor. Im Endſpurt 

+ kann ſchließlich VfB. trotz verzweifelter Gegen⸗ 

Preußen Zaborze mußte in Ratibor vor 3000 eh en Geaners noch zwei Tore ſchießen und 
Zuſchauern einen Punkt laſſen. Gleich vom An⸗ das Ergebnis herſtellen. 


fang an nahmen die Ratiborer das Spiel in die 

Hand und konnten bereits in der 5. Minute die Leichſel Hindenburg — Bor: 

An Krahn 5 Ein belegt 7 7 — 85 

erzielter Erfolg wurde wegen ſeits nicht gege⸗ N 

in ee eh de wütts Raſenſport Gleiwitz 3:2 
brachen am Widerſtand der Ratiborer Deckung. Der Kampf wurde flott eröffnet, und bereits 
Jerner konnte der Tormann von 03 das aller- nach zwei Minuten führten die Gleiwitzer durch 
geſährtichſte noch immer klären. Erſt in der ECzapla Deichſel ipielte äußerſt eifrig und er⸗ 
23. Minute holte Preußen ein Tor auf. Nun zielte durch Neugebauer den Ausgleich. 


ſolgende Ecken für Ratibor blieben erfolglos. In der 20 Minute übernahmen die Gleiwitzer 
Nach der Pauſe gewann das Spiel an Tempo und zum zweiten Male die Führung, diesmal durch 


Familie, aber auch als finanziellen 


Rückhalt für sich selber eine ausreichende Lebensversicherung. Wir bieten 


"Über 500000 Lebensver- 
sicherungen mit einer 


Einkommen und jedes Alter zu so 


Gesamtsumme von 
über 3 Milliarden Mark 


STUTTGARTER 


erwache!“ Drei 


Breslau O8 geschlagen 


Vier Spitzenmannschajten in Breslau 
(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 9. November 

Die Punkteſpiele des Sonntags brachten in 
Breslau eine Klärung der Spitzengruppe. Vier 
Vereine BSC. 08, BFV. 06, Sportfreunde und 
VfB. kommen nur noch für die Entſcheidung in 
Frage; während Hertha, Vorwärts, SV. 05 und 
VfR. die zweite Gruppe bilden. Die Senſation 
des Sonntags war die erſte Niederlage, die der 
Breslauer Sport⸗Club 08 in dieſer Saiſon erlitt. 


Dem Breslauer Fußballverein 06 gelang 
der große Wurf, gegen die BSE.er einen 
3:2. (2:0)⸗Sieg zu erringen. 


Die BSE.er traten komplett an, lieferten aber 
in der erſten Hälfte ein ſehr zerfahrenes Spiel. 
Hampel hatte einen ſchlechten Tag und baute 
ſchlecht auf; die Verteidigung leiſtete ſich erheb⸗ 
liche Schnitzer und auch der Sturm zeigte keine 
beſonderen Leiſtungen, ſodaß die 06er, die mit 
friſchem Elan ans Werk gingen, durch Hanke 
und Wronna in der 25. und 35. Minute 2:0 
in Führung gingen. Nach der Pauſe holten die 
BSE.er dann durch Knie auf und Scheurell 
verwandelte in der 30. Minute einen Elfmeter 
zum 2:2. Hanke war es aber, der vier Minu- 
ten darauf einen Strafſtoß direkt verwandelte 
und damit den knappen Sieg für die Oswitzer 
herausholte. — Die Sportfreunde waren 
7:2 (2:1) gegen die Sporwereinigung 05 ſiegreich. 
Bis eine Viertelſtunde vor Schluß führten die 
Sportfreunde noch 3:1, dann brachen die Oder 
zuſammen. — Der Verein für Bewegungs⸗ 
ſpiele ſtellte den Anſchluß an die Spitzen⸗ 
gruppe durch einen 4:0- (2:0)-Sieg gegen den 
Verein für Raſenſpiele her. — Hertha unterlag 
nach ſchwerem Kampfe gegen den SC. Vorwärts 
mit 1:2 (0:1). 


VfR. Gleiwitz — SV. Miechowitz 4:2 


Die Miechowitzer haben mit dieſer Niederlage 
den Anſpruch auf den Tabellenerſten begraben 
müſſen. Die Raſenſpieler waren die erſte Halb⸗ 
gi beſſer und führten bei Pauſe mit 2:0. 

ach der Pauſe taute Miechowitz auf, aber die 
4: 2»Niederlage war nicht mehr zu verhindern. 


SV. Mikultſchütz — SV. Borſigwerk 4: 1 


Mikultſchütz ſpielte die erſte Halbzeit mit dem 
Wind im Rücken und legte, leicht überlegen, drei 
Tore vor, 9 5 Borſigwerk unter Form ſpielte 
und ine nhänger ſehr enttäuſchte. Nach dem 
Wechſel wurde Borſigwerk etwas beſſer und kam 
dadurch kurz vor Schluß zum Ehrentor. 

in.) ug: - — 


Friſch⸗Frei Hindenburg — Oberhütten 
Fa Gleiwitz 2:1 

Das Spiel fand auf einem friſch geſchütteten 
Flad datt auf ben sich dir Frisch. Freter weitans 
ſchneller zurechtfanden als die techniſch beſſeren 
Gleiwitzer, und daher einen glücklichen Zufalls 
ſieg buchen konnten. 


SV. Neudorf — Diana Oppeln 1:1 


Ein Unentſchieden brachte das Spiel der Liga⸗ 
Mannſchaften zwiſchen SV. Neudorf und VfR 
Diana Oppeln auf dem Sportplatz der Neudorfer. 
Obwohl die Dianen leicht überlegen waren, ver⸗ 
lief die erſte Halbzeit torlos. Nach Halbzeit 
gelingt es Neudorf, zum erſten ir 
men, doch führt Diana Oppeln fett in der gleichen 
Minute den e e ergeblich find die 
Bemühungen beider Mannſchaften eine Entſchei⸗ 
dung herbeizuführen. 


Nene Senſation in Verlin 


Hertha BSC. ſpielt nur unentſchieden, 
Vittoria verliert 2:6 
(Eigene Drahtmeldung.) 


a i Berlin. 9. November. 
Die Fußballſpiele der Berliner Bezirkzli 
352 2 immer weiter verblüffende Ergebniſſe. 
on Sonntag zu Sonntag verſchiebt 
Bild an der 
hen 6: 2-Siege äber Viktorze d tit: Untis e 
berſchöneveide die Fuberng der erſten 
Gruppe au. Schwer zurückz 


heute mit zwei Vercuſtpunkten biuter eie Obrr⸗ 
ipreet, da der Altmeiſter ſeine guung mit 
dem VfB Pankow nur unentſchleden ge- 
ſtalten konnte. 

In der B-Abteilung hat der Spandauer SV. 
durch eine überraſchende 3: 0-Niederlage gegen 
Union Potsdam den Anſchluß nach oben 
vollends verloren. 


Der erſte ſüddeutſche Meiſterſchafts⸗ 
Anwärter 


Wormatia Worms führt in Heſſen 
Bei den Spielen um die Süddeutſche Fuß ball⸗ 
meiſterſchaft nähert man ſich jetzt überall der Er⸗ 


Mory 8. Deichſel wurde nervös; bis zur Pauſe 
blieb Gleiwitz im Felde leicht überlegen. Nach 
der Pauſe kommt Hinde 5 
auf. Ritzka kann einen ſcharfen Schuß nicht Aub. 
halten, der Ball ng? ihm ins Tor. Der Aus⸗ 
gleich iſt hergeſtellt. Deichſel kämpft nun mit 
äußerſter Energie um den Sieg und mit Erfolg. 
Fünf Minuten vor Schluß bucht Werner im 
Alleingana das 3. Tor. Die Gleiwitzer laſſen 


nburg mehr und mehr 


nun n 


areifer bleibt. 


> 


[telſtür mer vas erfl 


Erfolge zu m- diger en ſchießen laſſen, wird der Sieg 


i der Doctmunder Weſtfalenhalle brachte als Haupt⸗ 


das] gewicht meiſter 5 ühe⸗ 
pipe ber Tasede Her 27 gewichtsmeiſter Hans Schönrath und dem frühe 


ernbernden Boden Uneniſchieden, ein Urteil, das der Leiſtung 
rerloren die Mariendorfer. Der: de FTSE. gate] Müllers keineswegs gerecht wird, 


„ſodaß Deichſel bis zum Schluß der An⸗ R 


0 
| 


mittelung der Gruppenmeiſter. 


Yenticher Weltrekord 
im Kraftsport 


(Siaene Drabtmeld unc 
München, 9. November. 
Der Münchener Mittelgewichtler Js ⸗ 
mayer verbeſſerte unter offizieller Kontrolle 
in ſeiner Heimatſtadt den Weltrekord 


In der Gruppe 
Heſſen iſt Wormatia Worms, deren 
Mannſchaft am Sonntag in einem Kampf gegen 
den SV. Wiesbaden mit 3:1 erfolgreich war, 
bereits der erſte Teilnehmer an den am 4. d. 9 1 5 
nuar beginnenden Spielen der Runde der Meiſter 2 25 Pfund bewältigte. Die alte Höchſt⸗ 


ermittelt worden. Bereits der nächſte Spietog | leitung gehört dem Wiener Haas mit 215 
wird weitere Klärung bringen. Pfund 


Polizei Beuthen geſcheitert 


Reichsbahn Oppeln ſiegt wenig überzeugend, aber verdient 5:3 (1:3) 


[Eigene Berichte) 


n 4 5 1 Schleſien Oppeln — Polizeiſportverein 
ine böſe Enttäuſchun ereitete 4 

geſtern die re des Poligeiſport⸗ Hppeln 8:4 
vereins Beuthen ihrer zahlreich erſchienen An⸗ 
hängerſchaft. Im entſcheidenden Augenblick ſtran⸗ 
chelte die Mannſchaft mit 3:5 (Halbzeit 3:1) 
über den Einheiwiſchem den M Oppeln. Der 
Traum der Einheimiſchen, den Meiſtertitel dies⸗ 
mal nach Beuthen zu holen, iſt nun wahrſcheinlich 
endgültig aus. Nach ihren letzten K 
Siegen über Schleſien und Polizei Oppeln, 
hatte man ihnen auch einen Sieg über Reichsbahn 
zugetraut. Es zeigte ſich jedoch wieder einmal, 
wie unberechenbar die Beuthener Elf iſt. 
Nach einer überlegenen erſten Halbzeit und einer 
3:1 Führung 


nahmen die Beuthener den Gegner nicht 
mehr ernſt genug 
ſchließlich, nachdem ſie auch noch in 


den ſich die Oberliga-Mannſchaften von Schleſien 
Oppeln und Polizeiſporwerein Oppeln gegenüber. 
Das Spiel der beiden Ortsrivalen nahm zeit⸗ 
weiſe recht ſcharfe Formen an. Schleſien ging 
gleich zu Beginn des Spieles zu 1 55 Angriffen 
über, wobei ſich der neue Mittelläufer, Pau ſch⸗ 
ner, recht gut bewährte. Nur kurze Zeit kam die 
Polizeimannſchaft am Schluß der erſten Halb- 
zeit auf. Schleſien führte ſchon 6:0. Behrend 
ſchoß das erſte Tor für die Polizei und kurz vor 
Schluß der Halbzeit fiel der zweite Treffer. Nach 
Halbzeit iſt das Spiel zn ausgeglichen. Die 
Polizei zeigt jetzt recht achtbare Leiſtungen. 
Polanſki verhilft Schleſien durch einen 30⸗Meter⸗ 
Schuß, der für den Tormann unhaltbar war, zu 
und mußten 


ihr altes eigenſinniges und gleichgültiges Spiel das Spiel aus, doch zeigte ſich der Schiedsrichter 
verfallen Aren, ue wie f neh die Rei 3. als Herr der Lage. Schleſien ſtellte ſchließlich 
bahner durch ihr energiſches, flottes und je ft» | das Ergebnis auf 8:4. 

loſes Spiel den Sieg und beide Punkte abknüpf⸗ 


ten. 


Das Treffen war äußerſt flau. Beide Gegner 
zeigten nicht viel. Beſonders von den Oppelnern 
hatte man ſich mehr verſprochen. Alle 11 Mann 
waren aber ſehr eifrig bei der Sache. Die Beu⸗ 
thener machten einen gänzlich überſ ielten Ein- 
druck. Sehr hilflos zeigte ſich der Sturm. In 
der Läuferreihe war diesmal Groſchke 
Beſſere. Auch die 5 zeigte ſich E aft 

e 


A2 B. Beuthen und Frieſen 
Beuthen punktgleich 


ATV. Beuthen — TB. Bobrek 7:1 
Sonntag trugen 


unſicher und verwirkte eine nge ve fpielte diesmal außerordentlich ſchwach. Die 
von denen auch zwei verwandelt wurden. nl: ze Spielzeit hindurch kämpften die AT Vier 
lenda im Tor gab ſich redlich Mühe. Zwei e Bei Halbzeit ſtand bereits das Treffen 


Tore hätte er jedoch verhindern müſſen. Schreds⸗ 6: 1 für ATV. In der zweiten Hälfte gelang es 
richter Rö melt, Gleiwitz, gefiel nicht immer. den Gäſten nur ein Tor zu erzielen. 


Seid 888 —.— war Oppeln ſtart im An-. Der kommende Sonntag brin 
i ie Beuthener brauchten erſt geraume ſcheidungsſpiel um den 
uſammenzufinden. Vor dem Tor ben und Frieſen Beuthen. 
eichsbahnſturm zu weich. Erf in 
ner Mit mit 6:1 über Bobrek er 
5 euthe ner] 2. Jugend mit 1:6 gegen 
drehten mächtig auf und blieben bis zur Pauſe 
überlegn. der 17. Minute erzielie Seliger 
durch einen bräcepen 20-Meter-Schuß den Aas- 
glei In der nächsten 10 Minuten erhöhten 2:2 
ohr . 
3:1. Die zweite Helfte 


das Ergebnis auf 

. rachte dann den großen 0 8 
Amt eh bei den Beuthenern. Diele glaubten weiſe ſchärfere 
den Sieg ſchun ſicher in der Taſche zu haben and May von Pogon 8 ! 
fingen nun an zu zändeln. Durch einen Strafftuß ! rechtzeitig unfaire Handlungen. Beide M. 
und Iuen Dr chruch des Mittelläufers erzielte schaften waren ſich auf dem Felde ebenbürtig. 
Oppeln  überraiiend den Ausgleich. 0 
wird dadurch gatız h 
Schnitzer. Die Stürmer können freiſtehend das 
Tor nicht finden. Oppeln dagegen bat mehr 
Glück. ch einen weiteren Strafſtos und durch 
den Linksaußen, den die Beuthener Vertei⸗ 


zeigte ſich der 
der 14. Minnie erzielte der O K 
das erſte Tor. Die 


Ratibor 6:2 


Die flinken Wartburger, die über einen aus⸗ 
gegeiääneten Sturm dessen wc un die Rati⸗ 
orer leicht, da ſich letztere nicht auf ihren Tor⸗ 
mann verlaſſen konnten. 


Hein Müller beſſer als Schönrath 


Ein ſchmeichelhaftes Unentſchieden für den Schwergewichtsmeiſter 


[Eigene Drahtmeldung.) 


Dortmund, 9. November 


Chance und verlor nach Punkten. Der Bochumer 
Der zweite dieswinterliche Boxkampftag in 


Schwergewichtler Neuſel beherrſchte den Bres- 
lauer Scholz durch ſeine größere Schnelligkeit. 
Der Punktſieg ſtand ebenfalls nicht in Frage. 


Konrad Stein disqualifiziert 


Einen unglücklichen Start hatte der Münchener 
Berufsboxer Konrad Stein in ſeinem Kampfe 
mit dem Auſtralier Moung Spears im Mün⸗ 
chener Zirkus Krone. Stein konnte die erſten 
Runden glatt für ſich buchen, ſein Punktſieg ſchien 
dereits außer Frage zu ſtehen, da unterlief ihm 
in der 5. Runde ein Tieſſchlag. Stein wurde dis⸗ 


ereignis das Treffen zwiſchen dem Schwer⸗ 


ten dentſchen Schwergewichtsmeiſter Hein Müller. 
Nach hartem Kampf verkündeten die Richter ein 


dagegen für 
Schönrath mehr als ſchmeichelhaft iſt. Der 
Schwergewichtler Schönrath machte einen ziemlich 
ſteifen und unbeholfenen Eindruck und konnte nur er 5 e 
2 P aualifiziert und Spears zum Sie erklärt. 
die beiden letzten Runden, als Müller nachzu- Einen intereſſanten und lebhaften Kampf neſerten 
laſſen begann, für ſich buchen. In allen anderen ſich Albert Leidmann, München und Otto 
acht Runden diktierte der Kölner das Tempo. 5 a a fir ic — nu 2 5 
N ; unkten für ſich entſcheiden konnte. Karl Wal⸗ 
hen rien ” 55 ee ee ter, Berlin und der Neger Jack Taylor trenn- 
ritte Runde, in der Schönrath, der vor⸗ ten ſich im Schwergewicht unentſchieden, während 
her ſchon angeſchlagen war, auf einen Leichtgewichtsmeiſter Walter Heiniſch, Mül⸗ 
langen rechten Haken bis acht zu Boden hauſen über Nefzger, München nach Punkten die 
gehen mußte. \ 
Er ariff aber ſofort nach dem Hochkommen beherzt 


Oberhand behielt. 
an und überſtand jo die ſchwere Lage. Noch in Schwere Strafe für Bonaglia 
der gleichen Runde mußte Schönxath ſchwere Der Italieniſche Boxverband hat den früheren 
2 en, 7 5 aber ber Halbſchwergewichts-⸗Europameiſter im Boxen, Mi- 
u ın r na en Runde gerie er refelder 4 2 2 2 1 
wieder in Schwierigkeiten. Erſt zum Schluß enn Gebdſtrafe von m 
ließ Müller ſtark nad, hätte aber trotzdem den Lire genommen, ihm ferner den Titel eine 
Sieg verdient. Landesmeiſters aberkannt und Startver⸗ 
Ausgezeichneter Sport wurde in den Rahmen⸗[bot für alle Länder ausgeſprochen, weil 
B g 1 e Bonaglia ohne Erlaubnis ſeines Verbandes nach 
er 2 j urzen x . 5 2 

Prozeß und erledigte 1 0 Jene 00 ber erſten] Amerika fuhr und ſich nicht um die Wahrnehmung 

unde. Der Prager Pokorny hatte gegen den ſeiner Intereſſen im Kampf um die Europa- 
Kölner Federgewichtler Dübbers nicht eine! Meiſterſchaft kümmerte. 


im beidarmigen Reißen, indem er 


Auf dem Diana⸗Sportplatz in Oppeln ftau- 


einem weiteren Erfolg. Kurz vor Schluß artete 


Am in Bobrek beide 
der Mannſchaften ihr letztes Verbandsſpiel um die 
der Turner aus. Bobrek 


das Ent ⸗ 
eiſtertitel zwi⸗ 


Die erſte 8 des ee 
We bt 


ATB. Kattowitz — Germania Gleiwitz 


Es war ein ſehr flotter Kampf, der auch zeit⸗ 
rmen annahm. Schiedsrichter 
Kattowitz unterband aber 
Mann⸗ 


Beut 
kopflos und leiſtet dich ere Wartburg Gleiwitz — Behördenſportverein 


Rückenſchwimmen von 1:27, auf 
holländiſche Weltrekordſchwimmerin 


Stand der Oberſchleſiſchen 


Fußballmeiſterſchaft 


7 802 ur 
480 
33] 5 jselzdls 
88S el 
2| SiS 
8128 — 
211.2 


Helene Mayer 
engliſche Pokalſiegerin 


Abſchluß des Londoner Damenfechtturniers 

Vor überfülltem Hauſe ſpielte ſich in Lon⸗ 
den die Schlußrunde des Damen⸗Florettfecht⸗ 
turniers um den Hutton ⸗ Pokal ab, an der 
noch acht von 43 Bewerberinnen teilnahme- 
berechtigt waren, und zwar neben der Welt⸗ 
meiſterin Helene Mayer fünf Engländerinnen 
und zwei Dän innen. Gleich der erſte Kampf der 
deutſchen Olympiaſiegerin brachte eine böſe 
Ueberraſchung, denn ſie verlor gegen die 
Engländerin Miß Nelligan knapp mit 4:5 
und erlitt damit ihre erſte Niederlage, während 
des ganzen Turniers. In der Folge gewann 
Helene Mayer aber ihre gewohnte Sicherheit wie⸗ 
der und über vier ihrer Gegnerinnen, Miß 
Daniell, Miß Minton, Miß Venablesf und die 
ſtarke Dänin Frl. Munck, behielt ſie mit 5:0 die 
Oberhand. An die Dänin Frau Olſon mußte 
die Deutſche zwei Treffer abgeben, während ſie 
über die Pokalverteidigerin Miß Butler, Eng 
land, glatt mit 5:1 triumphierte. Durch die eine 
Niederlage ſtand aber Helene Mayer dei ſechs 
Siegen und einer Niederlage punktgleich 
mit Miß Butler, ſo daß ein Stichkampf 
zwiſchen dieſen beiden Damen notwendig war. 
Unter dem toſenden Beifall der begeiſterten Zu⸗ 
ſchauer gewann Helene Mayer auch dieſes Ge. 
fecht mit 5:2 und brachte ſomit die wertvolle 
Trophäe an ſich. Zweite in der Rangliſte wurde 
Miß Butler vor Miß Daniell, Frl. Munck. Miß 
Nelligan, Miß Minton, Frau Olſen und Miß 
Venables. 


Pelizari gewinnt die „Weltmeiſter⸗ 


ſchaftsrevanche“ in Breslau 
Breslau, 9. November 


In der Breslauer Sportarena kam der zweite 
Renntag der diesjährigen Saiſon zur Durchfüh- 
rung, der nur den Amateuren vorbehalten war. 
In der Fin er a de 
die die drei beſten der Weltmeiſterſchaft beſtritten, 
zeigte ſich der Italiener Pelizari ſeinen Geg⸗ 
nern klar überlegen. Er ſiegte mit 5 Punkten vor 
dem Weltmeiſter Gerardin, Frankreich, und 
. Dänemark. In einem Herausforde- 
rungskampf unterlag Pelizari gegen den Bres- 
lauer Buchwald. Ein 30⸗Runden⸗Punkte⸗ 
Fahren wurde von Zims, Köln, mit 11 Punkten 
Kirſch, Breslau, 10, Thomas, Breslau, TO 
und Becker, Berlin, 10 Punkte gewonnen. Den 
Abſchluß bildete ein 100⸗Kilometer⸗Mannſchafts⸗ 


rennen, das beſonders in ſeiner zweiten Hälfte 
recht aufregend verlief. Kurz nach Beginn ſtürzte 


der Italiener Pelizari ſchwer und mußte mit 
einer Gehirnerſchütterung nach dem Krankenhaus 
gebracht werden. Den Sieg trugen im 100-Kilo⸗ 
meter-Rennen nach hartem Kampfe Kußz / 
Krauſe mit 50 Punkten in 2:18:29 Stunden 
vor Puchwald Kerſch 37 Punkte, Zims Perelaer 
(Köln) 36 Punkte, Thomas Behrotter 29 Punkte 


und Grundke/ Bier 8 Punkte davon. 


Neuer deutſcher Schwimmrekord 
(Eigene Drahtmeldung.) 

Dnisburg, 9. November. 
Bei den internationalen Schwimmwettkämp⸗ 
fen in Duisburg gab es am Sonntag wieder 
einen deutſchen Rekord Elfriede Saſſen⸗ 
rat h. Reydt. verbeſſerte ihren erſt kürzlich ge⸗ 
ſchaffenen deutſchen Rekord im 100. Meter⸗ 
1:26,2. Die 
Braun 
zeigte ihr großes Können in einem 100 Meter 
Kraulſchwimmen, das ſie in 1:16 bewältigte. Sie 
ſchwamm außerdem zuſammen mit ihren Klub- 
kameradinnen aus Amſterdam eine Staffel, die 
die Holländerinnen außer Konkurrenz als über⸗ 
legene Sieger beſtritten. Eine bemerkenswerte 


Leiſtung zeigte ferner der Kölner Haas, der im 
200⸗Meter⸗Kraulſchwimmen die gute Zeit von 


2:54 herausholte. 


Proteſtkundgebung der 


Gleiwitzer 


Gleiwitz, 10. November. 
Am Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe 


(Eigener 


des Zentralverbandes deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Krieger ⸗ 
hinterbliebener eine Proteſtkundgebung 


gegen die Notverordnung der ed und die 
neuen Verſorgungsgeſetze, die eine erhebliche und 
fühlbare Einſchränkung der Kriegsbeſchä⸗ 
digtenfürſorge mit ſich bringen. Landesverbands⸗ 
vorſitzender Görlich, uthen, leitete die 
Sitzung, in der 


Michel, Berlin, 


als Vertreter des Bundesvorſtandes einen aus⸗ 
führlichen Vortrag über die Entwicklung der 
Fürſorge für die Kriegsopfer hielt und die Wir⸗ 

ng der einzelnen Beſtimmungen, insbeſondere 
der Notverordnung, umriß. Der Redner 
hob hervor, daß die Kriegsopfer einen Rechts⸗ 
anſpruch auf Heilbehandlung haben. Es ſei 


Kriegsbeſchädigten 


Bericht) 


gelehnt werde, und nur urſächliche Kriegs⸗ 
beſchädigungen anerkannt würden, ſei ein 
Unrecht gegen die Kriegsopfer. Ferner habe man 
die Rechte der ae im Renten⸗ 
besug und in der Abfindungsfrage ver 
ürzt. 


Landesverbandsvorſitzender Görlich 


ab dann bekannt, daß überall Proteſtverſamm⸗ 
ungen ſtattfinden würden, um den zuſtändigen 
Stellen die Forderungen der Kriegsopfer nach⸗ 
drücklich bekanntzugeben. Nach einer Ausſprache 
über Einzelfragen wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in der die Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen gegen die auf Grund des 
Artikels 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung durch 
die Notverordnung vom 26. Juli 1930 einge 
tretenen Verſchlechtexungen der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Reid erg Proteſt er⸗ 
heben, und der Erwartung Ausdruck geben, daß 
dieſe durch den 


den, ihre ganze Kraft gegen jeden wei 
teren Abban der Verſorgung einzuſetzen, da 
dieſer in keiner Weiſe gerechtfertigt iſt. Der 
finanziellen Notlage des Reiches kann 
unſeres Erachtens auf anderem Wege geſteuert 
werden, als durch Verletzung der rechtlichen und 
moraliſchen Anſprüche der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen, zumal deren Renten ſchon 
bisher nicht den tatſächlichen Lebensbedürfniſſen 
angepaßt waren. Es müſſe erwartet werden, 
daß der bisherige Stand der Verſorgung mit 
allen geſetzlichen Mitteln und unter allen Um⸗ 
ſtändei verteidigt wird und erhalten bleibt, und 
daß der weitere Ausbau der Verſorgungsgeſetz⸗ 
gebung und die Beſeitigung beſtehender 
Mängel und Härten vordringlich durch⸗ 
geführt wird. Zu dieſem Zwecke müſſen wenig⸗ 
ſtens die im Verſorgungshaushalt durch Aus» 
ſcheiden Verſorgungsberechtigter eingeſparten 
Mittel ungekürzt verwendet werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht dem Hauptvorſtand für die 
bisher zum Wohle der Kriegsopfer geleiſtete 
Arbeit Dank und Anerkennung aus. Die Ver⸗ 
ſammlung bittet die Verbandsleitung, alle Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, die zur Verbeſſerung der 
Lage der deutſchen Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
gerhinterbliebenen geeignet und notwendig ſind. 


Mit dem Motorrad in den Tod 


Ratibor, 10. November. 


Sonnabend nachmittag ereignete ſich in 
Buchenau. Kreis Ratibor, ein Motorrad 
unfall, der den Tod eines Menſchen zur 
Folge hatte. Der Motorradfahrer Bioly aus 
Warmuntowitz, Kreis Groß Strehlitz, hatte im 
Kreiſe Ratibor Geſchäfte zu erledigen. Auf dem 
Soziusſitz fuhr der Landwirt Joſef Warzecha 
aus Warmuntowitz. In der Nähe der Flachs⸗ 
fabrik in Buchenau begegneten dem Motorrad- 
fahrer einige Radfahrer, die er überholen wollte. 
An der Ecke der Flachsfabrik kam das Rad ins 
Schleudern, ſtürzte um, und Bioly ſowie 
ſein Begleiter flogen vom Motorrad. Dabei er- 
litt Bioly leichtere Verletzungen, während ſein 
Soziusfahrer Warzecha ſchwer verletzt durch 
das Sanitätsauto ins Städtiſche Krankenhaus in 
Ratibor eingeliefert werden ſollte. W. ſtarb auf 
dem Wege von Buchenau nach Ratibor. 5 


latholiſchen deutſchen Frauenbund, Ortsgruppe 
Oppeln, niederzulegen, wurde in Anerkennung 
ihrer großen Verdienſte um den Verein zur 
Ehrenvorſitzenden ernannt und ihr ein 
Diplom überreicht. Unter Leitung von Frau 
Korgel ſtieg die Ortsgruppe von 200 auf mehr 


darum unverſtändlich, daß fie nun der Kranken⸗ neuen Reichstag nicht nur bal⸗ O eln 

kaſſe zugeführt worden ſeien und die Ausgaben] digſt aufgehoben werden, 4 daß die RR 5 r . ieg 

für den Krankenſchein und die Heilmittel zu berechtigten Wünſche und Forderungnen der * Ehrung einer Frauenführerin. Frau Rechts- als 700 Mitglieder. nf 0 el hat ſich ent- 
Kriegerhinterbliebenen anwalt Korgel, die ub infolge Krankheit ver- ſchloſſen, das Amt der Provpinzialborſitzenden vor⸗ 

m 


tragen hätten. Auch die Tatſache daß die An⸗ Kriegsbeſchädigten und N h € aD) h & 
erkennung mittelbarer Kriegsbeſchädigungen ab-| mehr als bisher Beachtung finden. Sie befun-'anlaßt gejehen hat, ihr Amt als 1. Vorſitzende im! läufig weiter zu führen. 


Oberschles. Landestheater 


Beuthen Montag, 10. November 


e ee helm Tell 


Schauspiel von Schiller 
Beuthen Dienstag, 11. November 


20 9 Ur Amnestie 


Schauspiel 
von K. M. Finkelnburg 


FEN EEE 
A n Stellen⸗Angehote 


Jüngerer 


Einladung Kranken 


Einem vielseitigen Wunsche entsprechend haben wir uns entschlossen, am 


Montag, dem 10. November 1930, von 10 bis 19 Uhr, 
im kleinen Saal des Hotels Kuiserhof, Beuthen 0$., 


unsere kostenlose Beratung u. Ausstellung zu wiederholen. 


Wohlmuth-Heilverfahren, 


welches sich seit 30 Jahren glänzend bewährt hat, soll jedem Kranken 
zugänglich gemacht werden, Wir stellen zu diesem Zwecke eine Anzahl 
Wohlmuth-Apparate zu besonders günstigen Bedingungen zur Verfügung. 
Allen Leidenden, die sich bisher erfolglos von Nerven- und Muskel- 
erkrankungen, Blutzirkulations- und Stoffwechselstörungen, 
nervösen Herzleiden, Gicht, Ischias, Rheuma, Beschwerden der 
Wechseljahre, Entzündungen, Katarrh usw. zu befreien suchten, 
ist somit Gelegenheit gegeben, die überraschenden Wirkungen und Erfolge 
am eigenen Körper kennen zu lernen. 


Keine Hochtrequenz, kein Lichtanschluß oder Radiostörung. 


Wohlmuth-Institut Breslau, Gartenstraße 32 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden verstarb am 
Sonntag unser langjähriger Montageleiter. 


Herr Anton Jakubezvk. 


Durch seinen Fleiß und sein Pflichtbewußtsein 
hat er sich unsere größte Achtung und unser Vertrauen 
erworben. Wir verlieren in dem Verstorbenen einen 
treuen anständigen Mitarbeiter, dessen Andenken wir 
stets in Ehren halten werden. 


Fa. Licht & Kraft 


S. WOLFSOHN. 


funeral. Too Ulbeilsbunsche 
Wikungl- Tee übe 
.. re ter 


DIE LETZTEN 2 TAGE! 


HEUTE, MONTAG 
UND MORGEN, DIENSTAG 


Täglich 


RUND- 
FUNK- 
STUDIO 


Uhr abends 
eine NEUE SENSATION! 


Zur heutigen Vorstellung werden 
sämtliche Plätze im Circus zu 
EINBEITS - VOLKSPREISEN 
abgegeben und zwar kosten 


ee ee | 
alle nicht numerierten | alle numgrierten Plätze 
Matte bis Lage inkl. 


Vorzugskarien u. Zeitungsbons ungültig 
RIESEN-CIRCUS 


GLEICH 


BEUTHEN - Tel. 2274. 


Sonntag verstarb nach kurzem Leiden unser 
langjähriger Mitarbeiter, der 


Montageleiter 


Herr Anton Jakubezyk. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen 
und gewissenhaften Kollegen, dessen Fleiß uns stets 
zum Vorbild bleiben wird. 


Das kaufmännische und technische Personal 


Nieren-, Blasen-, Magen- 
leidende, Gicht, Rheuma- 


die letzten techni- 


Harnsäure- 


der Fa. Licht A Kraft Jae Funk, — Ischiaskranke usw. 
3. Wolfschn 5 Mate „H.S.F“ Ueberschuss 
führungen unver- sollten 10 ı Kr 1 
I. A.: Wagner, Winkler. bindlich auch im Küchen - ohne Rauchgeschmack - die Ursache von Arterienver- 


kalkung, Rheuma, Gicht und 
Ischias verschwindet durch re- 
gelmäßigen Genuß von 


als Hausgelränk einführen. 


K Tägl. neue lobende Anerkennung- 
Rundfunk: Oppel & Taterka J Pak. MI. 3.-, ½ Pak. M. ö. Bremär-Bukläsen“ 
Abteilung derſpiekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 7 Pa . 0.90, Ae 
Nocke Nur echt mit neben- Tausende trinken ihn, empfeh- 


len ihn weiter: ein Zeugnis 
für Wohlgeschmack und Wir- 
kung. Machen Sie einen 
Versuch! 
14-Pfd.-Paket RM. 0,96 
12-Pfd.-Paket RM. 1.80 


Bestimmt zu haben: In Beuthen: 
Drogenhaus Preuß, Kaiser-Franz- 
Joseph Pl. 11, Karl Franzke Nachf., 
Krakauer Straße 32, Max Kowals kt, 
Piekarer str. 53, Ferdinand Plaezek. 
Friedrichstraße 7. In —— 
Apotheker A. Rosenthal Nach 
Kronprinzenstraße 283. 


El kt 10 Be, nes den 11. ee 1 
ihr, verſte ich i i N 
2 ra» a Den 16 185 uktionslo 1 


Musik? * 2 Faß Farbe u. a. m. 


BEUTHEN 
zwangsweiſe. 
5 Bahnhofstr. 505 ohmig, Obergerichtsvollz. in Beuthen DE, 


u 
Bezugsquellen-Nach- 


—_,) 5 
Cu eh nd 
— weis u. Prosp. durch: 


Evers & Lange, Hamburg 11 


Auslieferungslager für Beuthen. 


Mate-Großhandlung 


Reformhaus „Sesundbrunnen“ 


SOTTFRIED ROHNER 


Gräupnerstraße la / Ruf 2372 
(gegenüber der Berufsschule) 


Unser Montageleiter Herr 


Anton Jakuhezyk 


ist am Sonntag, dem 9. November 1930, unerwartet 
verstorben. war uns stets ein Vorbild von treuer 
Pflichterfüllung und wir bedauern aufs Tiefste sein 
Hinscheiden. 


Die Monteure und Lehrlinge der Firma 
Licht & Kraft 


S. Wolfsohn 
I. A.: Kupski, Bregulla. 


| Unterricht 


Außerdem in Beuthen zu haben bei: 


1. Beuthener Reformhaus 
Inh. Paul Liebschwager, Hohenzollern- 
straße 24, Ruf 4146, 
Zee — * * 1 
ga Groß, Feinkost, enstraße 16, Dienstag, den 11. November 1930, ab Punkt 
Ad. Biehl, Delikatessen, Dyngosstraße 19, 9 W verſteigere ich in meiner Auk⸗ 
Vincent Krahl, Kolonialwaren - Grobhdig.,] tions- Halle, Große Plottnitzaſtraße 37 (am 
Friedrich-Wilhelm-Ring, Moltkeplatz) freiwillig gegen Barzahlung: 
Franz Schittek, Kolonialw., Virabowstr. 20, 1 Poſten Küchengeſchirr, div, Haushalt: 


Versteigerung. 


Schweizerische 
Lebensversicherungs: Eduard Czaja, Kolonialwaren, Virchowstr.16 enftände, Damen: u. Herrengarderobe 
n Gesellschaft Karl Kostka, Feinkost, Dyngosstraße, & 5 diverſe Muſikinſtrumente; 0 


Weitere Verkaufsstellen vergibt 
Oskar Röhner, Beuthen, Gymnasialstr. 1. 


ferner Möbel: 


1 kompl. Schlafzimmer (Eiche, wenio yehr.) 


— Unfallt-, Lebens- RETTEN .. 1 
Beginn des Tanzkursus| =: 8 1 komp. Schlimmer duda 
Einbruch -Diebstahl-, Gewinnanteil, Schränke, Vertikos, Waſchtiſche (mit und 
in Beüthen OS., „Hotel Kaiserhof“, Dienstag, Auto- Renten- Konkursmassen-Verkauf. NN 


dl. 11. November, abends 8½ Uhr. Anmeldungen 
nehmen wir an diesem Abend noch entgegen 


Tanzschule Krause und Frau 


Versicherungen 


phon, div. andere Möbelftüde u. v. a. m. 
Beſichtigung ab 49 Uhr früh. 
Beuthener Auktionshalle 

Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkepla 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon Aal. 
Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel. 


Das zur Konkursmaſſe Bernhard Gold: 
mann in Beuthen OS., Kaiſer⸗Franz Jo 
eph-Platz Nr. 7, gehörige Warenlager 

ſtehend aus: Herrenſtoffen, Futterſachen, 
Schneiderei ⸗Zutaten und Knöpfen, ſowie das 
Inventar der Schneiderei⸗Werkſtatt und 
des Verkauf-Lokals werde ich 


8 Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: Mitt b ber 193 1 Distreteſte Erledi ller A 
8 woch, 12. f 1 edigun . 
Moderner Tanzzı rkel Kaufgeſuche Direktionen für das Deutsche Reich nad. % Abe, ii eee, ||, eee — Rome ach due 
Kaiſer Franz Zoſeph⸗ Platz Nr. 7, Geſchäftszeit täglich nur von 3—6 Uhr nachm. 


der ersten Gesellschaft 


Kaufe gelragene 


BERLIN SW 68, Charlottenstraße 77 


im ganzen meiftbietend gegen bar ver» 


Gebe hohe Lor ſchüſſe. 


nimmt noch ein i . — 
De ur Herren- und Damen- für Schlesien aste Net ces Ihr a 8 
— erren Garderoben, Schuhe, Direktion BRESLAU Die Beh ätiging ber Waren kann eine ar: Gebrauch des 
auf. Meldungen erbittet zahle die höchſt. Preiſe 1 Stunde vor dem Verkaufstermin an Ort Echten Brennesselhaarwassers 
Komme auch auswärts. Kaiser-Wilhelm-Straße 99 und Stelle ſtattfinden. Zern Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 


TANZSCHULE KRAUS Eu. wiessinfti, Beuth, 
Beuthen 08., Gleiwitzer Sir. (Havana-Haus) Tel. 54051 Krakauer Straße 26. 


Mitarbeiter überall gesucht! 


Schuppen und Kopfjucken verschwinden, 
Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 

Ltr 0,75 RM. tr Ltr. 1,25 RM. Nur erhältl, 
Drogen- u. Photohaus Preuss, Begähen 


Konkursverwalter 
Reinhold Pfoertner, Beuthen D.C. 
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MNulſher Wend der Bereinigten Verbände 
heimnftreuer Oberſchleſter in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


was nur immer herauszuholen iſt, 


Beuthen, 10. November. 

Nach ſehr langer Pauſe veranſtalteten die 
Vereinigten Verbände heimat 
treuer Oberſchleſier am Sonntag im 
Saale des Konzerthauſes einen feſtlichen Abend 
unter dem Leitſpruche „Die Heimat über 
alles!“ Zahlreiche Heimattreue waren mit 
ihren Angehörigen erſchienen, ſodaß der Saal bis 
auf den letzten Platz beſetzt war. Mit flotten 
Orcheſterſtücken, die die Zollkapelle unter Leitung 
von Kapellmeiſter Lehmann zu Gehör brachte, 
luneigennützig, nur im Dienſte der guten Sache), 
begann dieſer Deutſche Abend. Darauf ſangen die 
Kinderchöre, aus denen Georg Kluß herausholt, 
Volkslieder 
und Volksliederbearbeitungen, dazu eine eigene 
Schöpfung des Dirigenten, einen Chor, der ver⸗ 
lorenen Heimat gewidmet. Und man ſtaunte wie⸗ 
der über dieſen jugendlichen Klangkörper, der 
Höchſtleiſtungen erzielt. Nach einem Vorſpruch, 
überzeugend von Erwin Hübenett vorge⸗ 
tragen, hieß der 


Ortsgruppenvorſitzende Kruppa, 


Beuthen, die Erſchienenen willkommen, begrüßte 
die Vertreter der Ortsgruppen Gleiwitz. Hinden⸗ 
burg und Zaborze, die Vertreter des Oſtbundes 
und die Mitglieder des Verbandes heimattreuer 
Dit Weſtpreußen und Poſener. Er erwähnte 
die Ziele des Verbandes, die ſich nur verwirk— 
lichen ließen, wenn wir alle treu zum Vater⸗ 
lande ſtehen. 


Als Feſtredner hatte man den Geſchäftsführer 
der Vereinigten Verbände heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier. 


Dr. Soba, Breslau, 


gewonnen. Er bezeichnete den Vertrag von Ver⸗ 
ſailles als ein Wahnprodukt, das aus Verken⸗ 
nung der tatſächlichen Zuſammenhänge geſchaffen 
worden ſei. „Wer die Heimat nicht liebt und nicht 
ehrt, iſt des Glückes in der Heimat nicht wert“, 
— das iſt die Loſung der Heimattreuen. 
ſchöpften die Erkenntnis, daß es eine deutſche 
Vaterlandsliebe immer noch gibt. Das 
war die ſrohe Botſchaft, die alle Herzen erglühen 
ließ, das war die große Stunde, von der man 
ſagen konnte: Verweile doch, du biſt ſo ſchön! 

Nach den mit begeiſtertem Beifall aufge 
nommenen Worten verlas der Verbandsvor⸗ 
ſitzende. Bankdirektor Schwieſe, eine Ent⸗ 
ſchließung, die einſtimmig angenommen wurde. 

Zum geſelligen Teil des Abends lei⸗ 
teten Tenorlieder, geſungen von A. Walden, 
über, außerdem ſorgte Fräulein Kruppa mit 
anſprechenden Geſängen und die Jugendgruppe 
des Verbandes mit Mandolinvorträgen für hoch⸗ 
wertige künſtleriſche Unterhaltung. Zum Schluſſe 
der wohlgelungenen Feier wurde das Luſtſpiel 
„Die Mühle von Sansſouci“ von Phi⸗ 
lippi aufgeführt. Alle Achtung vor dieſer Leiſtung 
von Nichtberufsſpielern! Das gefällige Stück ging 
flott über die Bretter und hatte großen Erfolg. 
Hubert Poppe war Spielleiter und verkörperte 
ſehr bühnenſicher den alten Fritz. Weiter machten 
ſich um den Erfolg des Stückes Erna Mala⸗ 
dinſky. Georg Pretter, Harry Riedel, 
W. S. Marquart, Reſchka, Frl. Rud⸗ 
nik, Vera Seiler. Erich Kozlik und Erwin 
Hübenett verdient. Das junge Volk blieb 
dann beim Tanze noch lange beiſammen. 


Eröffnung 


[Eigener 


der Gleiwitzer Kunſtausſtellung 


Gleiwitz, 10. November 


Die Gemäldeausſtellung des Bun⸗ 
des für Bildende Kunſt in Oberſchleſien 
wurde am Sonntag im Oberſchleſiſchen 
Muſeum unter erfreulich ſtarker Anteilnahme 
von Vertretern der Behörden, insbeſondere des 
Magiſtrats und des Stadtparlaments, eröffnet. 


Der erſte Vorſitzende des Bundes, 
Stadtbaurat Schmidt, Oppeln, 


Bericht) 


der Ausſtellung, daß fie durch Beſuch und Ver⸗ 
kauf eine Stärkung des Willens beweiſe, für die 
Kunſt zu werben. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


ſprach dann über die Aufgaben, die Bedeutung, 
die Ziele und die Ideale der Kunſt und hob her⸗ 
vor, daß die Kunſt ein bedeutungsvolles Mittel 
zur kulturellen Fortentwicklung darſtelle. Sie ſei 
beſonders auch für die Heranbildung der Jugend 


All 


Beruf gemacht haben, in der 


richtunggebend. Künſtler und Kunſtfreunde müß⸗ 
ten darum zuſammenſtehen, um die Kunſt zu 
fördern, und ganz beſonderz müſſe dies in 
Oberſchleſien geſchehen. Vieles ſei hier nach⸗ 


begrüßte die Anweſenden namens des Bundes für 
Bildende Kunſt und führte dann aus, daß der 
8 —— Rückſicht u 5 Be: Wirt- 
age der Gegenpart dieſe Ausſtellung habe zuholen. Oberſchleſien habe die Pflicht, für di 
eranftalten müſſen. Nirgends wirke ſich die Wirt⸗oberſchleſiſchen e 3 ſorgen ka > 3 
ſchaftslage ſo ſchwer aus, wie auf dem Gebiete] daß hier eine Kultur vorhanden ſei, die auf Be⸗ 
der Kunſt, denn Behörden und Private ſparen] achtung in der Welt Anſpruch erheben könne. 
zuerſt an ihrem Kunſtetat. Die außerordentlich] Beſonders ſei dies eine Aufgabe der Provinz, 
bedauerliche Folge davor jei es, daß gerade die- die aus ihrer Selbstverwaltung heraus die erfor- 
jenigen Künſtler, die ihre Kunſt zu ihrem derlichen Schritte zur Pflege der Kunſt einleiten 
n ab 5 ſchwierigſtenſ und dazu verhelfen mühe, daß die vorhandenen 
Lage ſeien. Die Urſache dafür liege zum Talente die Möglichkeit zu ihrer Entwicklung 
großen Teil auch darin, daß ſie in ihrer Heimat] haben und den Künſtlern im Reich gleich⸗ 
in und nicht herangezo en wür⸗ [berechtigt an die Seite treten können. Ober⸗ 
den. Man dürfe nicht glauben. daß die ober- bürgermeiſter Dr. Geisler begrüßte dann die an⸗ 
ſchleſiſchen Künſtler hinter denen im Reich zu- weſenden Gäſte und Künſtler, gab der Hoffnung 
rückſtehen. Zahlreiche oberſchleſiſche Künſtler] Ausdruck, daß es dem Bund gelingen möge, kroß 
hätten vn erlangt, fie jeien auf großen und! der Not der Zeit mit Hilfe der Behörden und der 
5 zie e 3 aber = privaten Kunſtfreunde vorwärts zu kommen, und 
1 zie! ie Künſtler erſt heran, wenn ſie eröffnete dann die Ausſtellung, die von d An⸗ 
berühmt geworden ſeien. Der Bund erwarte von! weſenden beſichtigt 9 1 


Operetten⸗Abend des Beuthener 
KAatholiſchen Leo⸗Vereins 


(Eigener Bericht) 


ö Beuthen, 10. November. Willi Webels und Carl Siber haben in die- 

Der Katholiſche Leo Verein trat inſſem Volksſtück unter dem tollen Humor, der es 
feinem Beſtreben, deutſches Kulturgut durchweht, eine ſittliche Idee verborgen. Im all⸗ 
durch die in ſeinen Reihen ſtehenden Kunft-[ gemeinen haben fie die Liebe zum Guten 
freunde breiten Kreiſen der Bevölkerung zu ver-] und den Haß . das Böſe hervorgehoben. 
mitteln, am Sonntag mit einer Öperetten.| Die, ang iſt wirkungsvoll, die Sprache 
e ug im großen Schützenhausſaale an! volkstümlich und lebhaft. Die anſchauliche 
die Oeffentlichkeit. Der Verein will mit ſeinen[ Darſtellung verfolgte das Ziel, zu unter- 
1 keineswegs mit der Berufs- halten, zu belehren und zu nützen. Sie hat das 


bühne in Wettbewerb treten. Die beachtlichen] Bei 


[ Jet 155 2 { eſchwingte und lebhaft Wechſelnde der Operette 
Leiſtungen ſeiner Spielſchar in den Vorjahren] ſehr gut getroffen, Humor al und Empfindun: 
ſicherten dem Verein auch diesmal ein ausver⸗ 


en gut verteilt und manche Klippen glücklich um⸗ 
kauftes Haus. Zur allgemeinen Freude erſchienen (si ft. Die Mujit bildete einen prächtigen 
auch der Protektor, Prälat Schwierk, und l ing 


) ; \ Rahmen zu der packenden Sin iel- 
Oberkaplan Kokoſchka im Saale. Der Präſes, Operette. Von ihr rührte die en 
Kaplan Kempa, 


e 9281 Die Art, wie die Muſik 
. 3 4. unter der Leitung von Lehrer R. Ullmann 
eröffnete den Abend mit einer Begrüßungs- vorgetragen 92 7 war vos dl Die Büh⸗ 
ei am in der er für treue Gefolgſchaft dankte Herleitung lag in Händen von Gerd Pierſch⸗ 
und einen zufriedenſtellenden Abend vorherſagte.fkalfky, der auch in feiner Helden und Lieb⸗ 
Zugleich ſprach er Dankesworte all denen aus, 1 0 als Kapitänleutnant geſanglich und 
die ſich ſo uneigennützig in den Dienſt der guten arſtelleriſch vorzüglich und erfolgreich wirkte. 
Sache geſtellt hatten. a Lak Dora Chowanietz war in der Titelrolle ſehr 

Zur ee gelangte die dreiaktige Volks- ſympathiſch. Alois Marchewitz zeichnete fi 
operette „Das Fiſchermädel von Helgoland“. als Fiſcher auf Helgoland durch eine zu Herzen 


Aus Oberſchleſten und Schleſt 


— — 


en 


gehende Lebenswahrheit aus. Joſef Ritter Art. Julie Hamerla und Georg Mucha tru⸗ 


— —— 


Recht an« 


führte mit beſonders 1 5 Talent die Komiker⸗ 


gen viel zum guten Gelingen bei. 


rolle als Offziiersburſche durch. Mit durchſchla⸗ ſprechend waren die Darbietungen des Chores der 


gender, überwältigender Komik ſorgte er für einen 
großen Lacherfolg. Grete Chowanietz hatte 
gleichen Lacherfolg als Tante Süßchen, eine ko⸗ 
miſche Alte. Das komiſche Paar, Max Brze⸗ 
zinka und Andreas Spryſch, ergänzte das 
Spiel in den Rollen als engliſcher Mumienſamm⸗ 
ler und deſſen Diener in treuherziger, natürlicher 


Matroſen und Fiſchermädchen, alle in netter 
Tracht, ſowie des humoriſtiſchen Inſtrumental⸗ 
quartetts. Weiter haben ſich um den Erfolg ver- 
dient gemacht: Lehrer Stopik und Kaſſen⸗ 
führer Watzlawozyk. Nach der Aufführung 
wurde ein Tanzkränzchen veranſtaltet. 


Erschließung des Glatzer Berglandes 


Kreistagung der Glatzer 
Gebirgsvereine in Hindenburg 


[Eigener Bericht) - 


Hindenburg, 10. November — 115 u. RE ee en 
i achtſtellung aebra abe. 
S een . is Zuſammenſchluß, verbunden mit geeigneten ver- 
Sonnabend verſammelten ſich die Vertreter der ſehrste chniſchen Maßnahmen, wie Anlage von 
einzelnen oberſchleſiſchen „Ortsgruppen des zweckmäßigen Verbindungsſtraßen, gut geführten 
Glatzer Gebirgspereins am Sonntag] Bauden und günſtigen Eiſenbahnverbindungen ſei 
vormittag zur offiziellen Herbſttagung im 


eine vollkommene Erſchließung der 
Admiralspalaſt. Die etwa 25 Abgeordneten aus oberſchleſiſchen Gebirgsecke möglich, und nur auf 
Beuthen, Hindenburg, Oppeln, Neiße, Bolko (Kgl.] dieſe Weiſe könne die Abwanderung nach der 
Neudorf), Guttentag und anderen Orten Ober-] iſchechiſchen Seite eingeſchränkt werden. 
ſchleſiens begrüßte der Bezirksvorſitzende, 


Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßten 
Landgerichtsrat Hermann, Ratibor. 


Studienrat Kloſe als Vorſitzender der Orts⸗ 
Er dankte Magiſtratsrat Gol la, Hindenburg, 


ruppe Hindenburg, und Studienrat Bilek, 
atſchkau, als Vertreter des Hauptborjtandes, die 

den Angehörigen des Sudetengebirgsvereins und ö 

den Vertretern der Preſſe beſonders herzlich für 


Erſchienenen. Ferner wünſchte 
ihr Erſcheinen. 


Magiſtratsrat Golla 
Das nächſte, von Oberſchleſien aus erreichbare] im Namen der Stadt dem Verbande guten Erfolg. 
Gebirge ſei die Grafſchaft Glatz. Sie 


Nach Verleſung des letzten Sitzungsberichtes 
müßte jo bekannt werden, wie der Schwarzwald durch den Schriftführer, Gemeindevorſteher a. D 
und der Harz, mit dem ſie viel Aehnlichkeiten habe. 


Schettler, erfolgte ein ung air über a Fe 
Eine Erſchließung dieſer Landſchaft ſei aber nur des Baudenbaues, aus dem hervorging, daß mul 
möglich, Dr für eeignete Verbindungen geforgt |dem neuen Pächter der Hindenburgbaude bei 
würde, wenn die Stadt Glatz einen neuzeit⸗ 


Reinerz ein günſtiger Pachtvertrag abgeſchloſſen 
lichen Bahnhof erhalte, von dem aus die 


worden ſei, daß die Baude ein vielbeſuchtes 
Züge reibungslos und ohne längeren Aufenthalt Schmuckkäſtchen darſtelle und auch größeren, 
weitergeleitet werden könnten. Vor allem müſſe, 


geſellſchaftlichen Anforderungen entſpräche. Der 
beſonders in der Preſſe, deren verſtändnisvolle] Weiterausbau der Brand⸗Baude bei Habelſchwerdt 
Mitarbeit höchſten Dank verdiene, für die ober · 


mache Fortſchritte, wie man überhaupt in der 
ſchleſiſche Gebirgsecke immer und immer] Förderung von Bauden an der tſchechiſchen Grenze 
wieder geworben werden. Der Glatzer Gebirgs- 


eine nati —ç le = faabe * re wet 
verein umſchließe aber auch über ſeine Sonder- von der Beuthener Ortsgruppe ſeit langem ein“ 
E hinaus den Heimatgedanken. gebrachte Antrag auf Vergünſtigung der Mitglie- 
Auch unſer Oberſchleſien ſei nicht arm an Natur- 


der in den Grafſchafter Bädern wird beim Schle- 
ſchönheiten, es ſei keine nüchterne Ebene, wie der | ſiſchen Gebirgsverband von neuem zur Sprache 


Annaberg und das Dramatal beweise, kommen. Zum nächſten Tagungsort wurde 
beides Landschaften, die ſich mit manchen im Bolfo (Kal. Peudorf] beitimmt. De Aang 
Reiche getrojt meſſen dürften. Im weiteren Ver- ſoll Anfang Mai attfinden. Nach Erſta tung 
lauf der Sitzung sprach ſich der Bezirksborſitzende] der Tätigkeitsberichte von ſeiten der einzelnen 


energi egen die vielen kleinen „ſelbſtändigen“! Ortsgruppen und nach einer kurzen Ausſprache 
a ae aus, die ein . Zeichen über interne Vereinsangelegenheiten wurde die 
landsmänniſcher „Eigenbrödelei“ ſeien. Man Sitzung geſchloſſen. Nach dem . 
möge ſich doch da den großen Deutj-Oeiter- | Pitte smahle beſichtigten die Teilnehmer die 
reichiſchen Alpenverein zum Vorbild nehmen, der! Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke. 
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Boutßen 


„Bolitiiher Anſtand“ 


In einem Nachtuſch zu der deutſchnatio⸗ 
nalen Kundgebung am letzten Donnerstag 
abend im Beuthener Konzerthaus ſucht das R. V. 
Redaktionsmitglied der „Oberſchleſiſchen Zei⸗ 
tung“ auf eine abſolut un anſtändige Urt 
den Redner, MdR. Dr Kleiner, dem Spott 
der Oeffentlichkeit auszuſetzen und bedient ſich 
dazu u. a. folgenden unerhörten Aus 


Bild vom Oktober vorigen Jahres vor uns, 
als die Feuerwehrleute und Bauarbeiter bei 
Scheinwerferlicht die Leichen aus naſſem, 
ſchlechtem, zuſammengebrochenem Zement 
herausgruben.“ 
Man mag zu Dr Kleiner und der von ihm 
vertretenen politiſchen Richtung ſtehen, wie man 
will — es gebietet der politiſche Anſtand, 
es gebietet der allgemeinmenſchliche Anſtand, daß 
ein im öffentlichen Leben ſtehender Politiker wie 
der Reichstagsabgeordnete und Stadtrat Dr. 
Kleiner vor einer Demagogie in Schutz ge⸗ 
nommen wird, die ſich von den übelſten Lum⸗ 
pereien unreifer Senſationsmache in nichts mehr 
unterſcheidet. Welcher politiſche Redak⸗ 
teur deckt verantwortlich die von den anſtändi⸗ 
gen Menſchen aller Parteien als unerhört emp⸗ 
fundene Latrinenpolemik, die ſich dı die „Ober⸗ 
ſchleſiſche Zeitung“ durch ihr R. V.⸗Redaktions⸗ 
mitglied geleiſtet hat? Halten es die hinter der 
„Oberſchleſiſchen Zeitung“ ſtehenden Beuthener 
Zentrumskreiſe mit den Geboten chriſtlicher 
Moral für vereinbar, daß eine politiſche 
Gegnerſchaft mit Mitteln bekämpft wird, 
deren Anwendung bisher auf die ſogen. Re⸗ 
volverpreſſe beſchränkt war? Es iſt längſt 
fe ſtgeſtellt, daß Dr Kleiner an den be⸗ 
bedauerlichen Vorkommniſſen beim Bau des 
Hallenſchwimmbades nicht die geringſte Schuld 
trägt. — Dieſen ſchweren Unglücksfall der Oef⸗ 
fentlichkeit in Verbindung mit politiſcher Gegner⸗ 
ſchaft zur Schaun zu ſtellen, iſt eine Gemein 
heit! 
* 
Im übrigen möchten wir in dieſem Zuſam⸗ 
menhange nicht verfehlen, das R. V.⸗Redaktions⸗ 
mitglied der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ auf die 
Ausführungen des Miniſters Dietrich auf 
dem Parteit ge der Deutſchen Staatspartei über 
die Aufgaben der Preſſe und den Schutz der per: 
ſönlichen Ehre hinzuweiſen. 


5 


„Auf der Straße vom Herzſchlag überraſcht. 
ie 47 Jahre alte Ehefrau Marie Go je k, wohn⸗ 
haft Kurfürſtenſtraße 8, brach am Sonntag nach; 
mittag gegen 5 Uhr an der Ecke der Piekarer 
Straße und der Kurfürſtenſtraße infolge eines 
Herzſchlages zuſammen. 2 4 
«Bund Königin Luiſe. Die Jugend ⸗ 
aruppe und die Kinder der Kameradinnen 
vom 4. bis 12. treffen ſich zur 
Gründung einer Kindergruppe am 


Lebensjahr 


falls: 12. November, nachmittag 3 Uhr, im Jugend- 
Wer denkt gern an Hallenſchwimmbad bei heim an der Parallelſtraße [früher Bahnwärter⸗ 
nationalem Aufbauwillen? Wir ſehen da haus). 
immer ſofort im Geiſte jenes ſchauerliche 


Gleiwitz 
2 er n teigerung der Erwerbsloſen⸗ 
aer. Nr Ser — ale Verſchl 270 . 
terung der Lage auf dem Gleiwitzer Arbeits- 
markt. Der amtliche Bericht beſagt, daß 
die Arbeitsmarktlage weiter ungünſtig iſt. 
Vorgemerkt find z. 3. 8 792 Arbeitſuchen de 
— 6696 uus dem Stadt- und 2096 aus dem 
Landkreis. Hiervon erhalten 4889 Perſonen = 
3344 aus dem Stadt- und 1545 aus dem Land- 
kreis die Arbeitsloſenunterſtützung und 545 Per- 
ſonen — 461 aus dem Stadt- und 81 aus dem 
Landkreis die Kriſenunterſtützung. Die 
Zuſchlagsunterſtützung erhalten 5 202 Angehörige 
= 3 144 aus dem Stadt- und 2058 aus dem 
Landkreis. Die Zahl der Ausgeſteuerten, 
die dem Wohlfahrtsamt zur Weiterbetreuung 
überwieſen wurden, beträgt 179 — 93 aus dem 
Stadt- und 86 aus dem Landkreis. Mit Not⸗ 
ſtandsarbeiten beſchäftigt werden 395 Per- 
ſonen 145 aus dem Stadtkreis (darunter 24 
Wohlfahrtserwerbsloſe) und 250 aus dem Land- 
kreis (darunter 45 Wohlſahrtserwerbsloſe]l. Ver- 
mittelt wurden 364 Perſonen — 318 aus dem 
Stadt- und 46 aus dem Landkreis. 


— 


eines 1015 großen Erfolges zu erfreuen hat, 
überraſcht heute mit „Einheits-Volkspreiſen“, 
je es nunmehr auch dem Unbemitteliten ermöglicht, 
en „Zirkuskönig“ ſelbſt einmal zu ſehen. Es gi zur 
heutigen 8. Uhr⸗Vorſtellung nur zwei Einheikspreiſe, 
und zwar koſten alle nichtnumerierten Plätze (bis zum 
1. Pl. e ine Mark, alle numerierten Plätze bis Loge 
einſchließlich zwei Mark. Die ausgegebenen Bor. 
ugs karten find ſelbſtverſtändlich ungültig. Niefen- 
irkus Gleich bleibt nur noch bis einſchließlich Dienstag 
in Beuthen, eine Verlängerung iſt ausgeſchloſſen. 


— — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen — 
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